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' B U m A TJ iTfl * YB
GaUhauptstadt Karlsruhe
LfSet Führer ' erscheint to 4 Ausgaben : ,.Gauhau ^ sIadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie jiir den NreiS Psorzheim . ..Kraichgau und Brüh -
ratn ' für den NreiS Bruchsal. „ M-rkur- Nundschau' sür
die Kreise Slastatt—Baden- Baden und Bühl . „A»S der
Ortenau ' Mr die Kreise Ottenburg Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Stehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimcterzeile «Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe . .«Nauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den BezirksauSgaben ..Kraichgau und
Brnhrain ' , „ Merkur- Rundschau» und „AuS der Ortenau ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
1e » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltet ! : die Sgcspaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauslage und AuS«

«ave „Ganhanplstadt Karlsruhe » nach Stattel C ; sür di «
brtgen BezirksauSgaben nach Staffel A Anzeigenschlub-

, eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbareAnzeigen sür dt« MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VcrlagShaus eingegange» sein . Textleil und Strcisen -
aiizcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Sah - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripte» kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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HW Kreta ifl frei » em Seiad !
Der Kamps um Kreta ist beendet / Der letzte Stützpunkt der Briten besetzt / Das gesamte Kriegsmaterialzurülkgetassen

* B e ri i n , 2. Inni . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Der Kampf
» m Kreta ist beendet . Die ganze Insel ist frei vom Feind . Deutsche Truppe« besetzte«
»estern den letzten Stützpnnkt der geschlagene» Briten, den Hai« » von S f a k i a. Gebirgs-
tr- vven kämpften im Berggelände nördlich Dsakia den lestten britischen Widerstand nieder und
brachten dabei »»eitere 300» Gefangene ein . Die dentsche Lnstwasse unterstützte wirksam diese
ietzte» Sänbernngsaktionen.

^ Im Seegebiet zwischen Kreta und Alexan-
ei« vernichtete » dentsche Kampsslngzenge ans
a»

**?* Flottenverband heraus durch drei
blltresfer einen britischen Zerstörer .

tr»? ,brordafrika Artillerie - und Sväh -
Ii

"bvtiitiakeit vor Tobrnk. Dentsche und ita-
vo»

'
!> , Kampfflugzeuge versenkten im Hasen

b«k̂ >-^?brnk fünf kleinere Transportschiffe und
La^ bigte» »,it guter Wirkung feindliche Flak-

»e^ Eere Kampsfliegerkräste belegten in der'
^ Nacht den britischen Bersorgnngshafen

Br»« i>? Ester mit zahlreichen Spreng- und
«ebrei .^ ^ be». Heftige Explosionen und ans-
störn«» * Brände verursachten neue grobe Zer-
lerv W? Industriebetrieben und Lagerhän-
Hii, -^ "ere Lnftangrisfe richteten sich gegen

eg der Südwest und Siidküfte Englands,
lands Aberdeen und nördlich Schott-
HgndelK,Achtete die Lnstwasse zwei seindliche
?ks«hildio§ '^? mit zusammen 8000 BRT . nnt
schwer .

*** e*n weiteres großes Handelsschiff

^ Äa ^ dluuaen des Feinds «der dem
KgchE st^ et fanden weder bei Tage noch bei

Die Verbindung mit den italienischen
Truppen

^>«rde auf Kreta bereits am Samstag herge -
siellt. Das meldete der Wehrmachtbericht vom
Sonntag , der folgenden Wortlaut hat :

Auf Kreta schreitet die Säuberung deS Süd¬
teiles der Insel von den Resten britischer und
griechischer Truppen gut vorwärts . Bei Hera-

Mrrr und Dme am Brenner
* Am Brenner , 2. Juni . Der Füh¬

rer und der Duce haben sich heute am
Brenner getroffen und hatten in Gegen¬
wart des Reichsautzenminifters v. Rib -
bentrop und des italienischen Auhen-
winisters Graf C i a n o eint mehrstündige
Unterredung übelddie politische Lage. Die
Aussprache war getragen von dem Geiste
herzlichster Freundschaft und ergab die
" " llige Uebereinstimmung der
Auffassungen der Regierungschefs der bei¬
den verbündeten Länder.

v o
*& «« &« « die Verbindung mit den

voraeftotzenen italieni -
« TrupP - nherg -stellt worden. Bisher
v°ngenommen

^ "" °" Unö ®rie* en 0efan ‘

ariff-n deutsche Kampfflieger-

Fleichen Seegeb,et versenkte dieei” ^ " lsschiff von 8000
» üwl rote ernen mit Munition beladenen

»ÖOl 5 "ht ein britisches Unterseeboot,
letzte« '̂ illlgerverbände bombardierten in der
West ? >,«^ ..^ M" ichtigd Anlagen an der
Hafev? .Ä Südküste Englands . Besonders im

e§
- M -rsey entstanden größere

Peterhead wurde ein gro-
^ schwer beschädigt. Am 80.

fan6ooi 4lr,̂ i et
r
en Kampfflugzeuge ein Borpo-

Kainvsb̂ ,§s?
^ " von ^ raserburgh.

dem des Feindes fanden über
Aacht statt " °ber bei Tage noch bei

rissen die Briten wieder aus!
nach ^ '->

' m ^ "̂ ESie die deutschen Trup -
^öben 2 . Hiraklions feststellten,
Dritten -v?.Äschen Trnppen bei ihrer über-

gesamte Kriegs ,
» « rückgelaffe ». Di« ver»

laffenen Stellungen vermitteln ein Bild vor
der Hast, mit der die Briten geflohen sind .

Griechische Gefangene, die in einem Zustand
unbeschreiblicher Erschöpfung angetrosfenwur¬
den , schildern die nächtliche Flucht der Eng¬
länder , die in Ruder - und Fischerbooten an
Bord der ankernden Schiffe gingen. Während
der letzten Stunden vor der Einnahme Hirak¬
lions . so berichten die gefangenen Griechen ,
sei es zu einer Panik unter den Eng¬
ländern gekommen . Biele der flüchtenden
Briten hätten infolge der rollenden Luft¬
angriffe auf den Hafen ihre Schiffe nicht er-
reicht unb seien mit ihren Booten nnterge-

Südküste Kretas eingetroffcne Leut-

sche Truppen wurden Zeugen dramatischer
Szenen , die sich bei der wilden Flucht des ge¬
schlagenen britischen Besatzungskorps abspiel¬
ten . Engländer , Australier und Neuseeländer,
die mit knapper Not dem Feuerbereich der
deutschen Verfolger entkommen waren , haben
versucht, auf kleinen Küstenschonern , uralten
Segelbooten und allen nur erreichbaren Fahr¬
zeugen das freie Meer zu gewinnen. Nur ein
kleiner Teil der flüchtenden Briten konnte
von britischen Kriegsschiffen ausgenommen
werden, da die britische Flotte durch die An¬
griffe der deutschen Luftwaffe gezwungen war ,
das Gebiet um Kreta zu verlasien. Zahlreiche
der von den Briten besetzten Fischerboote mutz¬
ten daher wieder nach Kreta zurückkehren .

Wenn das britische Kriegsministerium mit¬
teilt , dah der Beschluh gefaht worden sei , die
britischen Streitkräfte von Kreta zurückzu¬
ziehen , so ist dies eine reine Propaganda -
matznahme . Die Tatsache der völligen
Vernichtung oder Vertreibung der
britischen Truppen von Kreta wird hierdurch

in keiner Weise geändert. Die Vertreibung der
Briten von Kreta ist und bleibt eine der
schwersten Niederlagen , die Grotzbritanqien in
diesem Kriege überhaupt erlitten hat.

Nach Beendigung der Kampfhandlungen aufKreta werden jetzt noch Einzelheiten über die
vergeblichen Versuche der Briten bekannt, die
deutschen Vorstötze durch schwere Waffen und
Panzer aufzuhalten . So zeigte sich bei Clamia,als die bedrängten britischen Truppenreste
schwere Panzer gegen vorstürmende deutsche
Gebirgsjäger einsehten, dah die dickgepanzer¬
ten britischen Kampfwagen schon nach kurzem
Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf dem
Kampffeld liegen blieben. In kühnen Tief¬
angriffen griffen die deutschen Kampfflieger
mit ihren Bordwaffen die rollenden britischen
Ungetüme an . Drei von ihnen — offenbar
führerlos geworden — prallten gegen eine
Bergwand , zwei weitere Tanks trudelten einen
Abhang hinunter , während drei weitere in
Brand gerieten. Die überlebenden Reste der
Besatzungen wurden gefangen genommen.

vorwärts im Geiste der Sieger von Sreia !
Tagesbefehl des BeichSmarschalls an die deutsche Luftwaffe

• Berlin . 2. Juni . Der Reichsmarschall deS
Grobdeutschen Reiches und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe erlietz folgenden Tagesbefehl :

Kreta - Kämpfer , Kameraden !
Eine arotze Ruhmestat in der Geschichte un¬

serer innaen Waffe ist vollendet. Ans Kreta we¬
hen unsere Siegesfahnen. Ihr , meine Fall¬
schirmjäger und Lnstlandetrnwen , Ihr meine
Flieger, habt gemeinsam mit Euren Kameraden
des Heeres ' unter Euren bewährten Führern
aller Dienstgrade einmaligeLeiftnngen
vollbracht . Unendlich stolz und glücklich
melde ich dem Führer den Vollzug seines Be¬
fehls . Ihr habt vor aller Welt des Führers
Wort bemiesen: Es gibt keine unein¬
nehmbaren Inseln .

Ich mutzte» meine todesmutige , in harten
Kämpfen bewährte Luftwaffe kennt nur den
Sieg . So mutzte auch diese

'
erste und kühne

Operation über See wie ein Gemittersturm
die Feinde in « enigen Tagen zerschmettern.

Hieran haben auch wieder die italienische
Kriegsmarine . Verbände der italienischen Lnft-
wasfe und Trnppen des italienischen Heeres
ihren oft bewährten Anteil.

Fallschirmjäger , beseelt von nnbänbl-
gem Angriffsgeist , habt Ihr , ganz ans Euch
angewiesen , in heldenhaftem erbittertem Kamps
den überlegenen Gegner geschlagen. Wo Ihr
gelandet seid , wurde ebenso heldenhaft ge¬
stürmt mie zähe gehalten . Uebermenschliches
ist von Einzelkämpfern nnter glühender Sonne
auf felsigem Boden geleistet worden.

Eure Kraft war der nnbeirrbare national¬
sozialistische Glaube an den Sieg und das
Wiffen um die treue Hilfe der Kameraden in
der Luft, die de» Himmel vom Feinde rein¬
segten und unermüdlich Stunde nm Stunde
mit Transportflugzeugen Verstärkungen her-
ansührten.

Im Bombenhagel unserer Kampsver »
bände verstnmmten die Geschütze des Fein¬

des, floh der Gegner ans seinen befestigten
Stellungen, versanken und verbrannten bri¬
tische Kriegs , nnd Handelsschiffe, die Hilfe
bringen wollten . In alter Wasfenkameradschast
ans Narviks groben Tagen haben Flieger nnd
Gebirgsjäger die Insel bezwungen und
damit England ans der wichtigen Stellung des
östlichen Mittelmeeres geworfen .

Kameraden ! Das ganze dentsche Bolk erfüllt
tiefste Bewunderung und unendliche
Dankbarkeit für Euren jüngsten Sieg .
Mit nnserer Lnstwasse gedenkt Deutschland
ergriffen nnd stolz der Helden, die im Kampf
um Kreta ihr Leben und ihre Gesundheit
opferten.

Vorwärts im Geiste der Sieger
von Kreta !

Es lebe der Führer !
(gez .) Göriug

Reichsmarschall des Grotzdentschen Reiches
nnd Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

Schwerer Scholl für England
Londoner Kriegsministerium gibt ernste Opfer z« — Kriegsschiffe fischen Flüchtlinge auf

H.W. Stockholm , 2. Juni . Ans die eng¬
lische Oesfentlichkeit hat, wie Berichte ans
London bezeugen, die Kreta-Niederlage einen
stärkeren Eindruck gemacht als die letzten schwe¬
ren deutschen Schläge .

Eine UP .-Darstellung ans London besagt :
„Das lakonische Kommunique des Kriegsmini¬
steriums, wonach 15000 Mann Empiretruppen
von Kreta ans eingeschifft worden seien , kam
als ein Schock sür das englische Volk ^
das seinerzeit mit Befriedigung Churchills Er¬
klärung entgegengenommen hatte, wonach diese
Insel ,anf Leben und Tod' verteidigt werden
sollte . . Eine Londoner Meldung der sihwe-
dischen Zeitung „Nya Dagligt Allehanda" vom
Montag sagt: „Die englische Allgemeinheit gibt
ihrer Mihstimmung über die Entwicklung auf
Kreta Ausdruck . Besonders wendet man sich
dagegen, datz die Insel nicht ordentlich befefttgt
worden sei ." Der Londoner Vertreter des
Stockholmer „Aftonbladet" bekundet , datz er
viele Aentzernngen des Unmuts gehört habe :
„Rückzug und Evakuierung , und niemals etwas
anderes ."

Beschwichtigungsmaschinearbeitet
Die offiziöse Londoner Beschwichttgungs -

uraschine tut allerdings nunmehr ihr möglich-
8a oUm öen Gefühlen der Enttäuschung und
w . v^ bitels entgegenzuarbeiten. Der englischemuns tunk verbreitete am Pfingstmontagnach-

offiziösen Kommentar, in dem es
Zweifellos sei ein ernster Rückschlag für

ganze strategische Position Englands im
sei eingetreten , aber die Hauptsache

«« vinnen » den groben« machen Borstoh ver»öa« m und möglichst

zu schwächen . Das sei wichtiger gewesen als selbst
eine Rettung Kretas . ( !> Der Angriff selbst,
so versicherte das Sprachrohr der Regierung
Churchills am Montag , sei keine Ucberraschung
gewesen , höchstens seine Art und sein Um¬
fang . ( ! ) Aber in beiden Fällen , in Griechen¬
land wie auf Kreta , habe die englische Kriegs¬
führung erreicht , was sie .wollte . . . (Man er¬
gänze : Niederlage und Rückzug ? !)

Es sind also die aleichen trügerischen Töne,
wie sie bereits nach jeder früheren Niederlage
anaeschlrgen wurden . Die Londoner Prelle
bemüht sich , mit einznstimmen. aber mit kaum
verhohlener Unlust. Die Wiederholung im¬
mer der gleichen aboeariffenen Manöver , aus
Niederlagen „siegreiche Rückzüge" oder „er¬
folgreichen Zeitgewinn" zu machen, scheint
selbst den gewandtesten Londoner Dialektikern
allmählich einige Schwierigkeiten zu bereiten.
„Erötzere Verluste als bei Dünkirchen "

Die Einräumung erheblich schwerer eng¬
lischer Verluste erklärt natürlich die wahre
Stimmung in England . Eine United Pretz -
Meldung aus London - sagt alles : .Tatsächlich
seien die englischen Verluste aus der Schlacht
um Kreta gröber als seinerzeit bei Dünkir¬
chen .

" Auch nach dem Stockholmer „Afton¬
bladet" verheimlicht man in London nicht , dah
England blutige Verluste erlitten
habe . Die amtliche Mitteiluna des Londoner
Kriegsministeriums , in der die Evakuierung
von „ungefähr 15 000 Mann " nach Aegvpten
behauptet wurde, gab ausdrücklich ernste Ver¬
luste zu.

Die Art . wie die Flucht von Kreta diesmal
vor sich aiha. wird deutlich aus einer Lon¬
doner Meldung über den gefährlichen Einsatz

der englischen Flotte , die jetzt damit beschäf¬
tigt sei , griechische, englische, australische und
neuseeländische Soldaten aufzuffschen. die in
winziaen Booten die kleinen Häfen an der
Südküsttz Kretas verlaffen hätten.
W . C. übertraf sich selbst

Churchill hat den Versuch unternommen , daS
weitreichende Echo der Kretanieüerlage zu
übertönen durch ein Telegramm , das er am
Montag nach Kanada richtete aus Anlatz der
dort soeben eröffneten Kriegsanleihe -Werbe -
woche . Er erklärte darin , niemand hege Zwei
fel , daß England , gestützt auf bas Empire und
die sonstigen zu seiner Hilfe bereitstehenben
Kräfte in der Welt, burchhalten werde. Mit
dieser Behauptung hat Churchill sich selbst
übertroffen . Wenn „niemand" Zweifel an
Englands Sieg hegt, warum hält es bann
Churchill überhaupt noch für notwendig, mit
solchen „Selbstverständlichkeiten" hausieren zu
gehen ?

Der australische Ministerpräsident Men
z i e s war vorsichtiger . Er gab in einer öf¬
fentlichen . Erklärung zu , datz die Kreta -
niederlage ein ernster Schlag sei .
Auch er meinte natürlich, datz darin kein An¬
laß zu Pessimismus liege . Als er in London
in den Reihen des englischen Kriegskabinetts
gesellen habe, sei feste Entschlasienheit vorhan
den gewesen, trotz aller Gefahren das Risiko
einer Entsendung von Kriegsmaterial nach
dem nahen Osten einzugehen. Der australische
Kriegsminister Spender erklärte auf Be
fragen, er könne noch nichts genaues sagen
über die Verluste auf Kreta. Man müffe
aber damit rechnen , daß sie sehr hoch seien.

»er Sieg auf Kreta
Von Hanptmann Stephan

Wie für Deutschland und die Welt bas Oster-
fest im Zeichen der Einnahme von Belgrad
und der deutschen Siege in Serbien stand , so
wurde das Pfingstfest beherrscht durch die frohe
Botschaft von der erzwungenen Preisgabe
Kretas durch die Briten . Nach nur zehntägigen
Kämpfen ist die größte Mittelmeerinsel , die
beherrschende Position zwischen drei Erdteilen
endgültig in deutscher Hand. Das ist ein
neuer schwerer Schlag für das eng¬
lische Ansehen in der Welt . Als die
deutschen Fallschirmjäger und Luftlandetrup-
pen am Dienstag , den 21 . Mai , auf Kreta lan¬
deten , da prahlte Herr Churchill : „Wir sind
entschlosten, bis zum Tode und ohne Gedanken
an Rückzug Kreta zu halten". Alle Trümpfe
schienen in seiner Hand. Die britische Mittel¬
meerflotte beherrschte die Gewäffer um die
Insel , die in wochenlanger Arbeit stark für
die Verteidigung ausgebaut war . Briten ,
Australier , Neuseeländer, dazu eine durch
Greuellügen aufgepvtsihte Einwohnerschaft
waren entschloffen, die ohne schwere Waffen
aus der Luft landenden deutschen Soldaten ab¬
zufangen, bevor sie auch nur zum Kampf sich
formieren konnten. Die Engländer waren
ihrer Sache so sicher , daß Churchill schon am
Nachmittag des Angriffstages erklärte , datz
„die Nazi-Fallschirmjäger auf Kreta getötet
oder gefangengenommen worben seien". Nach
drei Tagen wurde von britischer amtlicher
Stelle erneut behauptet, baß die deutschen
Truppen auf der Insel keine einzige Position
hätten halten können . Unb der Oberste Be¬
fehlshaber der Empire-Truppen , der von Le¬
genden der Tapferkeit umwobene General
Freyberg ging soweit zu prophezeien, daß von
Kreta aus die britische Offensive gegen das
gerade erst verlorene europäische Festland aus¬
gehen werbe.

Zehn Tage später sind diese Renommistereien
vom Winde verweht. Fallschirmjäger unb Luft-
lanbetruppen haben , durch weitere Transporte ,
denen die Engländer nichts in den Weg zu
stellen wußten, verstärkt, den britischen Wider¬
stand auf der gesamten Insel gebrochen. Sie
haben sich , vom Westen ausgehend mit ihren
Kameraden, die sich in der Mitte des Landes
bei Rethymno tapfer gehalten hatten , vereinigt,
während weitere Abteilungen sich der großen
Hafenstadt Hiraklion bemächtigten und die
italienischen Bundesgenosien im Osten lande¬
ten. Die Hoffnung, sich wie in Norwegen,
Frankreich ober Griechenland auf die Schiffe
retten zu können , ist für die Mehrzahl der
Engländer nicht in Erfüllung gegangen: die
starke englische Flotte war durch die furcht-
baren Luftbombardements so geschwächt , datz
sich der Restbestanb schleunigst nach Aegypten
in Sicherheit bringen mußte. Herr Churchill
konnte es nicht wagen, seine Schiffe noch länger
dem deutschen Bombenhagel auszusetzen . Er
wurde von der deutschen Luftwaffe gezwungen,
die Gewäffer von Kreta zu räumen . Da sich
die britische Luftwaffe schon vorher der beut -
schen weit unterlegen gezeigt hatte, so war
nunmehr der Weg für die Verstärkungen freu

Der Kampf, der im Raume von Kretg zwi¬
schen deutscher Luftwafte und englischer Flotte
ausgefochten worden ist . ist von der
ganzen Welt mtt atemloser Spannung verfolgt
worden. Nicht weniger bedeutsam aber ist
es. datz sich auf der Insel selbst in zehn¬
tägigem hartem Ringen die Ueberlegen -
heit des deutschen Soldaten den
Briten gegenüber im KampfeMann
gegen Mann einmal wieder mit vollstän -
diaer Klarheit herausgeitellt hat. Die britische
Propaganda hatte die deutschen Siege ans dem
Festland gern als das ausschließliche Ergebnis
besonders guter technischer Ausrüstung und
überragender Bewaffnung binstellen wollen .
Der englische Minister Alexander hat unvor -
sichtiaerweis« sogar noch bei Beginn der Kämpfe
auf Kreta renommiert , jetzt würde sich zeigen ,
daß die Soldaten des Empire an Qualität die
deutschen weit in den «Schatten stellten . Wie
schnell ist dieser Prahlerei die Blotzstelluna auf
dem Fuße gefolgt ! Auf Kreta sind deutscheFall¬
schirmsäger und Luftlandetrilvven den Briten
in Bewaffnung und Ausrüstung natnrgemätz
weit unterlegen gewesen. Sie haben trotzdem
sich nicht nur unter den ungünstigsten äußeren
Berhältnisten zu halten vermocht , sondern in¬
nerhalb kürzester Frist den Feind von Stellung
zu Stellung gedrängt nnd den klaren Sieg er¬
rungen. Dieser Sieg ans der wett entfernten
Insel bedeutet mehr als jeder andere. Er un-
terstreiiht vor allem , daß der englische «Soldat
sich mit dom deutschen trotz aller Hartnäckigkeit
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Ttttö SSöUtfeH nicht »eraleichen kan» . Wer derSie « mm Kreta hat über diese moralische Be¬deutung hinaus auch aewaltige Auswirkungenmaterieller Art . Die Insel ist als B a s i s f ü rAktionengegendie englifchenStel -lungenanderSüd - und OstküstedesMittelmeeres von ungeheurer Bedeutung.Der Wea nach Alexandrien und nach Haifa,nach Cypern und wtn Suez -Kanal ist so ver¬kürzt. daß die Stützpunkte der britischen Macht¬stellung im Vorderen Orient durch die Nieder¬lage der Engländer aufs schwerste bedroht sind .Durch hinterlistige Kampfesweise haben siediese Niederlage abzuwenden versucht. Es istihnen nicht gelungen. Der Bessere hat gesiegt.Der letzte Streifen europäischen Landes inSüdost-Europa ist den fremden Eindringlingenentwunden worden. Das deutsche Volk aber ge¬denkt in unauslöschlicher Dankbarkeit der Hel¬dentaten . die Angehörige aller drei Wehrmacht¬teile auch hier wieder vollbracht haben.

Englische Munition vor Tobruk versenkt* Rom, 2. Juni . Der italienische Wehr¬machtbericht vom Sonntag hat folgendenWortlaut :
In Nordafrika wurde an der Südfront vonTobruk ein feindlicher von Panzern unter¬stützter Vorstoß unter Verlusten für den Geg¬ner abgewiesen . Die Luftwaffe versenkteeinen mit Munition beladenennach Tobruk fahrenden englischenMotorsegler . Die im Waffer treibende Be¬satzung wurde aufgefischt.In Tobruk wurden von anderen FlugzeugenHafenanlagen und befestigte Stellungen mitBomben belegt und ein Munitionslager zurExplosion gebracht . In der Nacht zum 31 . M«iwarfen englische Flugzeuge einige Bomben aufBenghasi.

Die Operationen zur vollständigen Besetzungder Insel Kreta nehmen ihren Fortgang . Dieitalienischen Abteilungen, die gestern die Füh¬lung mit den deutschen Streitkräften ausgenom¬men haben, drängen den nach dem Südteil derInsel sich zurückziehenden Engländern scharfnach.
In O st a f r i k a wurden dem Feind bei denKämpfen der letzten Tage bei Debarek im Ge¬biet von Amhara beträchtliche Verluste beige¬bracht . Im Gebiet von Galla und Sidamo lei¬steten unsere Truppen in mehreren Treffen er¬folgreichen Widerstand.

Fünf kleinere Schiffe in Tobruk versenktDer italienische Wehrmachtbericht vom 2. Junihat folgenden Wortlaut :In Nordafrika haben Verbände der ita¬lienischen und der deutschen Luftwaffe im Hafenvon Tobruk liegende Schiffe und die Anlagendes Stützpunktes Tobruk angegriffen. Fünfkleinere Schiffe wurden versenkt . Flakbatte¬rien erhielten Volltreffer . Ein Brennstofflagergeriet in Brand .
In der Nacht zum 1. Juni haben britischeFlugzeuge Benghasi bombardiert. Ein feind¬liches Flugzeug wurde von der Bodenabwehrabgeschoffen. Die aus fünf Mann bestehende Be¬satzung wurde gefangengenommen.Auf Kreta haben die italienischen Truppenin gemeinsamem Vorgehen mit den deutschenEinheiten die festgesetzten Ziele erreicht . — InOstafrika ist die Lage unverändert .

Italiens Einsatz auf Kreta
W. E. Rom, 2. Juni . Ueber Land«na undOperationen der italienischen Truppen ausKreta wird in der italienischen Presse fetzt derfolgende zusammenfassende Bericht gegeben :Marinekommandos und auserwäblte Jnfan -terieeinheiten landeten am 28 . Mai nachDurchfahren der 10 Kilometer langen enaenMeeresftratz« zwischen der dvonistanischen In¬sel und Kav Sideros bei Sitia , südwestlichvom Kap. Die Landung wurde durch einegleichzeitig in Gang befindliche deutsche An¬griffsaktion östlich von Kanea. die die eng¬lischen Kräfte band, erleichtert, so daß dieLandung ohne gegnerischen Wider¬stand vollzogen wurde. Die Bewaffnung derLandungseinheiten bestand aus leichten auto¬matischen Feuerwaffen .Nach Ausbau des Brückenkopfes stießen dieitalienischen Verbände in zwei Richtungenvor , und zwar auf die Straße von der Mira¬bellenbucht nach Kandia, um die Bereonigungmit den deutschen Truppen zur vollständigenBeherrschung dieser wichtigen VerkehrsaderNord -Kretas zu vollziehen und nach Süden,um dem an der Südküste stattfindenden Flucht ,versuch der Engländer nach Aeauvten in Zu¬sammenwirken mit deutschen Verbänden zuunterbinden . Der englische Widerstand warschwach und trat gelegentlich in Form vonvereinzelten Widerstandsnestern auf. Die Ber¬einigung mit den deutschen Truppen wurdeam 31. Mai bei Heravetra vollzogen .

Vernichtung von 19 Hilfskreuzern
zugegeben* Stockholm . 2. Juni . Die britische Ad¬miralität teilte mit» daß der britische Hilfs¬kreuzer „Salolian " gesunken ist. Die „Salo -kian " war 13 549 BRT . groß und 15 Jahre alt.Bei dem Hilfskreuzer handelt es sich nm dasehemalige Pafsagierschiff „Shrophire " derBiiby -Line in Liverpool.Mit dem Eingeständnis der Versenkung desHilfskreuzers „Salokian " bestätigt die bri -tische Admiralität die Vernichtung von insge¬samt 19 Hilfskreuzern seit Kriegsbeginn . Daallein im letzten Vierteljahr drei britischeHilfskreuzer von deutschen Streitkräften ver¬senkt wurden , deren Untergang von britischerSeite noch nicht zugegeben wurde, liegen dietatsächlichen Verluste an Hilfskreuzern zwei¬fellos weit über der an sich schon beträchtlichenAnzahl, deren Versenkung aus naheliegendenGründen von der britischen Seekriegsleitungnicht geheim gehalten werden konnte .

Kleiderrationierung in EnglandHW. Stockholm » 2. Juni . Die englische Oeffent-lichkeit bekam als weitere peinliche Pfingstüber-raschung neben der Unheilskunde von der Ka¬tastrophe auf Kreta die Nachricht von sofortigerKleiderrationierung . England , das klastischeTextilland mit zweifellos ungeheuren Vor¬räten . hätte diese Maßnahme so lange wieirgend möglich hinausgezögert und am liebstenganz vermeiden wollen, aber die Vernichtunggroßer VorratSlaaer in den Städten Mittel -«nd Westenglands, die Vernichtung der für dieEngländer arbeitenden Textilfabriken durchLuftangriffe und der Zwang , viele Fabrikenauf militärischenBedarf umzustellen , haben mit¬samt den schwierigen Transport - und Bertoi-lunaSverhältniffen die Regierung Churchill zumVerzicht auf ihre bisherige Taktik der Scho¬nung der Oeffentlichkeit erzwungen und densofortigen RationierungSbeschlußhevaukbeschworen.

..Kreta ein neues Dünkirchen"
Italienische Stimmen zum Sieg von Kreta* Rom, 2. Juni . Die Eroberung Kretassichere den Achsenmächten den SchlußsteinzurBeherrschungdes östlichen Mit¬telmeeres , stellt Ägenzia Stefani fest undbedeute den Zusammenbrucheiner strategischenBasis Englands für die Verteidigung Aegyp¬tens und der britischen Stellungen im NahenOsten .

Die Siegesnachricht, die infolge des Fest¬tages nur durch den Rundfunk Verbreitungfand , erweckte in Italien tiefe Befriedi¬gung , weil sie nicht nur die enge Zusammen¬arbeit der Wehrmächten der beiden Achsen¬mächte. sondern auch durch den Einsatz der ita¬lienischen Flotte und Luftwaffe des ÄegäischenMeeres , sowie durch die Landungsoperationitalienischer Truppen auf Kreta, deren mate¬rielle Leistungsfähigkeit und moralische Kraftbewiesen habe . Die Operationen auf Kretaseien, wie in römischen politischen Kreisenunterstrichen wird , mit mächtigem und zer¬schmetterndem Schwung durchgeführt worden,entsprechend der bei den Achsenmächten gelten¬den Auffassung vom Kriege, die auf schnellesund heftigesZupacken und auf eine mit Blitzes¬schnelle zu erringende, durch Kühnheit der Ini¬tiative und des operativen Vorgehens sichgründende Entscheidung gerichtet sei . Weiterwird in Rom unterstrichen, so meldet die ita¬lienische Agentur, daß der Erfolg auf Kretanur eine Etappe der großen Eng¬land zu liefernden Schlacht im Mit¬te l m e e r darstelle . Die Achsenmächte wür¬den jetzt in der Lage sein , den Kampf aus gün¬stigeren Ausgangsstellungen fortzusetzen .Alle römischen MontagSbltitter verzeichne»in größter Aufmachung di« britische Niederlageaus Kreta , die vom Mittagsblatt des „Gior-nale d 'Jtalia " als ein neues Dünkirchen be¬zeichnet wird.
„Mefsaggero " unterstreicht di« Ohnmacht derbritischen See- und Luftstreitkräfte gegenüberden deutschen und italienischen Landungs¬operationen. Di« Zeitung stellt weiter dieLeistungen der deutschen Fallschirmjägereinhei-ten heraus . Sie bewiesen , daß sie nicht nur zurErringung von Brückenköpfen befähigt, son¬dern auch wi« eine regelrechte Erdtruppe aktivvorzugehen in der Lage seien. Ohne vorgrei¬fen zu wollen , könne man jetzt schon Voraus¬sagen , daß die Verbindungen zwischen den eng¬lischen Mittelmeerstützpunkten noch verwund¬barer geworden seien.

Ungarn freut sich über den deutschen SiegLos. Budapest, 2. Juni . Der deutsche Siegauf Kreta hat in Ungarn große Freude aus -gelöst. In ihren Kommentaren weisen dieBlätter darauf hin, daß die Ueberlegen -heit der deutschen Kampfmethodenauch unter schwersten Verhältnisten den Er¬folg sichere . In den Kämpfen mit der eng¬lischen Flotte habe sich die deutsche Luftwaffeals überlegener Faktor erwiesen . Die Folgender Eroberung Kretas seien unübersehbar.
Englands Lage von Tag zu Tag

unhaltbarer* Madrid . 2. Juni . Die einzige am Pfingst¬montag in Spanien erscheinende Zeitung „Hojadel Lunes" nimmt Bezug auf die Meldung vomendgültigen Rückzug der Engländer von KretaChurchills Feststellungen, daß der Verlust vonKreta einen noch schwereren Schlag bedeutenwürde als der Verlust der Balkanländer , machees der Welt leicht, die Bedeutung des deutschenSieges von Kreta richtig einzuschätzen. Manhabe bislang den Einsatz von deutschen Fall¬schirmtruppen hinter der feindlichen Front als„Zufallserfolg einer hanbvoll kühner Männer "
gewertet. Es habe sich jetzt aber herausgestellt,daß erstens die von der britischen Heeresleitunggegen deutsche Luftlanüeaktionen ergriffenenMaßnahmen wirkungslos geblieben sind unddaß zweitens es sich nicht um ein paar hundertkühne Soldaten , sondern um mehrere taufendbandelte, die eine regelrechte Kampffront bildeten. Man wiffe nicht, was man beiden deutschen Luftlandetruppen mehr bewun

dern solle, die glänzende technische Schulungoder ihr wahrhaft großes Heldentum. Eng¬lands Lage im Mittelmeer werde von Tag zuTag unhaltbarer , und auch britische Teilerfolgeim Irak gegen einen ungenügend ausgerüste¬ten Feind könnten Englands schwere Nieder¬lagen nicht annähernd aufwiegen.
USA .-Militärs sehen die deutsche

Ueberlegenheit ein* Reuyork» 2. Juni . „New York Times " be¬richtet auS Washington, mit jedem Tag undjedem versenkten englischen Kriegsschiff gehebei den USA .-Militärs etwas von der frühe¬ren Ueberzeugung verloren , daß die Vereinig¬ten Staaten die Macht besäßen , einen SiegDeutschlands zu verhindern.
Zum Fall Kretas schreibt das NeyorkerBlatt , die deutsche Eroberung bedeute eine g. e -fährliche Bedrohung des Suezka¬na l S, sowie der gesamten britischen Positionim Mittleren Osten und im Mittelmeer . Lang¬sam durchsickernde Nachrichten , so heißt eshier, zeigten die unglaubliche deutsche Lei¬stungsfähigkeit und die Ueberlegenheit derAusrüstung , die in England eine nervöse Be¬unruhigung auslösten, wie sich immer zeige,wenn seine Flotte nicht in der Lag« gewesensei, eine Position zu behalten, die sie haltenwollte. Wieder hätten die Briten , die angä¬ben . die Seeherrschafi zu besitzen, letzten En¬

des den Erfolg der Deutschen nicht verhindernkönnen .
Auch der demokratische Senator Clark er¬klärte, der Fall Kreta habe wiederum gezeigt ,daß der Kriegsverlauf sich immer mehr zu Un¬

gunsten Englands gestalte .

England „erfand" einen Geleitzug
PlumpeS Lügeumanöver für Südamerika

W.L. Rom, 2. Juni . Um die katastrophalenAuswirkungen der deutschen Seekriegführunagegen die englische Schiffahrt vor der südame -
rikanischen Öffentlichkeit zu verbergen, hat diebritische Propaganda in Buenos Aires undMontevideo die Nachricht ausstreuen lasten ,daß ein englischer Geleitzug von 50 Schiffenbinnen kurzem die La -Plata -Münduna zurAufnahme von Gefrierfleisch anlaufen werde .Als sich nach langem Warten der Geleitzugnicht zeigte , wurden Nachforschungen beimargentinischen Außen- und WirtfchaftSmirttste -rium anaestellt. die beide erklärten , daß ihnenvon den sagenhaften 50 englischenSchiffen nichts bekannt sei . Die bri¬tische Botschaft bequemte sich darauf zu demGeständnis, daß die Nachricht von dem Geleit-zua nicht der Wahrheit entspreche.Das Lügenmanöver bezweckte. Englandsaußerordentliche Schiffsverluste zu bemänteln,durch die die Zahl der englischen Schiffe inden La-Plata -Häfen auf 10 je Monat zurück-aina und der britische Anteil am Hafenver¬kehr von Rio de Janeiro um fast 50 Prozent ,von Santos um 74 Prozent und auf der Pa -nama-Kanal -Passaae um über 55 Prozent inden ersten vier Monaten 1941 gegenübergleichen Zeit des Vorjahres abnahm.

der

Ein Markstein in der SeekriegsgeschichteEin Tagesbefehl an die Kriegsmarine — Zum 25. Jahrestag von Skagerrak
der
hat

Berlin , 1. Juni . Der OberbefehlshaberKriegsmarine , Großadmiral R a e ü e r ,anläßlich der 26jährigen Wiederkehr desTages , an dem die deutsche Hochseeflotte vordem Skagerrak die britische große Flotte in dergrößien Schlacht aller Zeiten schlug , folgendenTagesbefehl an die Kriegsmarine erlaßen :An die Kriegsmarine !Als am Abend des 81. Mai 1918 der dentfcheFlottenchef» Admiral S che er » in kühnem ,rücksichtslofem Angriff vor dem Skagerrak dieLinien der britischen Schlachtschiffe gesprengthatte «nd am folgende« Tage zu neuemKampf bereit war , hatte der Brite mitschwere « Verluste « das Feld ge¬räumt und der deutsche« Hochseeflotte dieNordsee überlaste«.Was bei Coronet verheißungsvoll begonnen,war vor dem Skagerrak zum leuchtende« Tri¬umph geworden: Der Nimbns der britischenUnbesiegbarkeit zur See war endgültig zer-

riste», «nd Deutschland hatte sich das Anrechtans freie See - » nb Weltgeltung er¬kämpft . Die Skagerrakschlacht wurde zumMarkstein in der Seekriegsgeschichte » zugleichaber erösfnete sie eine neue Epoche im Ringen»m die Freiheit der See.Wir , die wir heute von neuem gegen Eng¬lands Seetyrannei in einem Kampf anf Le¬ben und Tod stehe», haben im Geiste der Män¬ner» die vor 25 Jahren den Siegeslorbeer sicherrangen , mit fortgesetzten schweren Schlägendem Feinde »«gesetzt . Wir werde» im Ver¬traue « ans unsere Kraft und unser Könne«de» Feind weiter im harten Angriff treffe»«nd unsere starke« Waffe« führen, bis derSieg «nser ist.
Heil nuferem Führer !B e r l in, de» 81 . Mai 1941.

Raeder »
Großadmiral Oberbefehlshaberder Kriegsmarine .

Ganz Frankreich stimmt Darlan zu„Die 20jährige Feindschaft Englands gegenüber Frankreich aufgedeckt"1.8 . Bichy, 2. Juni . Die Abrechnung Admi¬ral Darlans mit England hat» wie in Bichyfestgestellt wird, in der ganze» Welt großesAussehen verursacht. In alle« europäischenGroßstädte« — mit Ausnahme von London —registriere« die politischen Kreise in Bichy ei«sehr tiefgehendes Verständnis für die historischeWendung, die Frankreich durch die ErklärungAdmiral Darlans vollzieht. Ueberall inEuropa stellt man fest, daß die Neuorientierungder französische« Politik das Ziel verfolgt,Frankreich in den von Deutschland unternom¬menen Neuaufbau Europas einzugliedern.In der gesamten französischen Presse habenSie Erklärungen Darlans rückhaltloseZu -stimmung gefunden. Die ErklärungenDarlans , so schreibt Ser „Eclaireur öe Nice".seien ein historisches Dokument von bleiben¬der Bedeutung. Für viele Franzosen sei derInhalt im einzelnen nicht neu gewesen , aber essei notwendig gewesen , diesen Tatsachen dieendgültige Form zu geben . England habe seit

Britisches Schrelkensregimenl in BagdadDie unbefestigte Stadt wurde aufgegeben — Ueber 700 Verhaftungen* Bagdad» 2. Juni . Nachdem starke englischePanzerkräfte von allen Seiten die unbefestigte ,durch keinerlei natürliche Hindernisse geschützteStadt Bagdad umstellt hatten, hat der Bürger¬meister die Stadt den Engländern über¬geben , um unnötige Opfer unter der Zivil¬bevölkerung zu vermeiden. Die Kämpfe dichthinter der Stadt nehmen mit unverminderterHeftigkeit ihren Fortgang .Flüchtlinge aus Bagdad melden , daß dieEngländer in der irakischen Hauptstadt einwahres Schreckensregiment errichtethaben . In den ersten 48 Stunden der Beset¬zung der irakischen Hauptstadt durch die Eng¬länder wurden über 700 Verhaftungen undeine Reihe von Erschießungen unter der Be¬völkerung vorgenommen. Unter den Berhas-tet«n befinden sich auch die Frauen und Kinderenglandfeinbltcher Politiker und Militärs .Jeder der Besucher in der Moschee in Bag¬dad wirb auf Waffen und Lebensmittel unter¬sucht . Anf diese Weise will man einen Aus¬bruchsversuch verhindern und die in der Mo¬schee Eingeschloffen«« aushungern .Ueber die Stadt Bagdad hat der englischeKommandant den Belagerungszustand ver¬hängt, da es zu Zusammenstößen zwischen derBevölkerung und den britischen Truppen ge¬kommen war .
Fauzi Kauzis Freischaren im Kampf* Beirut , 2. Juni . Seit drei Tagen sind dieFrei -scharen Fanzi Kauzis in der Nähe desOrtes Muteirin TranSjordanien in schwcccKämpf « mitbritischen Truppen ver¬wickelt.

Auf ö«r Straße zwischen Ammon und Jeru¬salem i>st ein Auto mit englischen Stabsoffi¬zieren. das unter starker Bedeckung fuhr, an«gegriffen worden. Die kleine englische Koloniewurde versprengt , zwei britische Stabsoffi¬ziere wurden entführt.
Lage in Bombay unverändert ernst* Schanghai, 2. Juni . Die von England ge¬nährten Hoffnungen auf die „gewaltsame Be¬friedung" der indischen Bevölkerung in Bom¬bay wurde einer Meldung aus Delhi zufolgedurch erneut auSgebrochen « Unru¬hen zerstört. Die Zahl der Opfer wirb ge-heimgehalten. Die Lage in Bombay sei un¬

verändert ernst, so daß die meisten Fabrikenund Geschäfte weiterhin geschloffen sind. DieWiedereröffnung der Schulen wurde bis aufweiteres verschoben.Die in Schanghai erscheinende indische Zei¬tung „Azad Hindustan" bezeichnet Edens Er¬klärung , nach der England für die Freiheitkämpfe , als bitteren Hohn für Indien , demdiese Freiheit mit allen Machtmitteln vorent¬halten werde. Die Zeitung , die als indischesAuslandsorgan nicht diesen Machtmitteln un¬terworfen ist, weist besonders auf von Englandpropagierte Redefreiheit hin und bezeichnetsolche Agitation als freche Lüge . Indien ge¬nieße diese Freiheit nicht, Tausende indischerFührer säßen im Gefängnis , weil sie freie Re¬den geführt hätten, und England schrecke selbstvor Massenmorden an der indischen Bevölke¬rung nicht zurück, um unangenehme Rednermundtot zu machen.

1918 eine ausschließlich egoistische Politik vollerJrrtümer getrieben, und Frankreich sei derLeidtragende gewesen . Jetzt habe Frankreichdas Recht und die Pflicht, an seine eigenen In¬teressen zu denken . Diese verlangten , daßFrankreich sich gegen jeden englischen Ueber-fall energisch zur Wehr setze.Die „DspSche de Toulouse" schreibt : „Wirverlangen von allen unseren Lesern , daß siedie Erklärungen , die Admiral Darlan mit demvollsten Einverständnis von Marschall Petainabgegeben hat, mit Aufmerksamkeit lesen undmit Ernst darüber Nachdenken. Diese Erklärungist nicht dazu bestimmt , wahrlich sehr begreif¬liche Rachegefühle auszulösen, sondern sie istein Exposs von einer zwingenden Logik. Sieenthält Tatsachen , die unleugbar und unbe¬streitbar sind." In allen Blättern wird festge¬stellt, Admiral Darlan habe vor der franzö¬sischen Nation das unbestreitbare Verdienst er¬rungen , die intensive zwanzigjährige anIntrigen reiche Feindschaft Eng¬lands gegenüber Frankreich aufge -ü e ck t zu haben.
Französische Protestnote LLerreicht7.8 . Vichy, 2. Juni . Der französische Bot¬schafter in Madrid , Francois Pietri , hat demenglischen Botschafter Sir Samuel Hoare eineProtestnote der französischen Re¬gierung wegen der Bombardierungen inSfax überreicht. Gleichzeitig wird mitgeteilt,daß die beiden Botfchaster eine längere Unter¬redung hatten.

Im Hinblick auf die französische Protestnotewird in Vichy erneut eine amtliche Darstel¬lung der englischen Bombenanschläge von Sfaxherausgegeben. Darin wird gesagt , daß i mganzen drei Bombardierungen er¬folgt sind und daß sämtliche Bomben fran¬zösische Ziele getroffen haben. Wenn RadioLondon behauptet, Admiral Darlan habe zu¬gegeben , daß sich in Sfax ein italienischesKriegsschiff und «in italienischer Dampfer be¬funden hätten, so sei dies falsch. Darüber hin¬aus müsse klargestellt werden, daß seit demWaffenstillstand noch niemals ein italienischesKriegsschiff in einem tunesischen Hafen einge -laufen ist .

Bomben auf Liverpool und Manchester
Vernichtungsangriff dauerte mehrere Stunden — Auch London hatte wieder AlarmH .W. Stockholm , 2. Juni . England hat inden letzten Tagen, während es mit wachsenderSorge auf den nahen Osten blickte und dasSchwergewicht der deutschen Luftstreitkräftedort eingesetzt wähnte, am eigenen Leibe im¬mer heftigere Schläge der deut¬schen Luftwaffe zu spüren bekommen . Inder Nacht zum Sonntag regneten Bomben, wieselbst das Londoner Lustfahrtministerium nichtverheimlichen konnte , auf bas Industriegebietum Liverpool. Weiter wurde eine große Zahlvon Plätzen in den verschiedensten Teilen desLandes angegriffen, von Nordwales bis zuSüd - und West-England . In der Nacht zumMontag folgten noch umfangreichere Angriffeauf weitere Gebiete Nordwest-Englands .Die amtlichen englischen Berichte verzeichnendie Tätigkeit größerer deutscher Luftstreitkräfte,sowie als Hauptaktion der Nacht zum Montageinen scharfen deutschen Angriff aufM a n ch e st e r , der mehrere Stunden gedauerthabe und nach den vorliegenden Andeutungenalle Merkmale eines schweren BernichtungS-

angriffs trug . Auch London hatte nach einergewissen Ruheperiode wieder Alarm . Ueberder ganzen englischen Insel hat der Luftkriegmit dramatischer, allnächtlich wachsender Steige¬rung eingesetzt.Ein aus Liverpool in Ottawa eingetrof¬fener englischer Pionier schilderte einem Ver¬treter von Associated Preß die Wirkung derletzten deutschen Luftangriffe auf Liverpool.Gebäudekomplexe von sieben Meilen <11,5 Ki¬lometer) Länge und zwei Meilen <3,5 Kilome¬ter ) Breite seien zerstört. Sieben Nächte langseien jeweils unzählige deutsche Flugzeugeüber Liverpool gewesen. Ein Regen vonSpreng - und Brandbomben sei nie-bergeraffelt. Dazu seien zahlreiche Landminen,die von allen Bomben am schlimmsten feien ,abgeworfen worden. Wenn diese krepierten,zerstörten sie alles im Umkreis von einer Vier¬telmeile. Auch Schiffe seien getroffen worden.Der englische Pionier betonte zum Schluß,daß um Liverpool eine besonders starke Luftab¬wehr konzentriert sei.

Der Führer hat dem rumänischenEtaaäö-
führer General Antonescu zu seinem 69.
burtstag drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt .

Reichsjugendführer Axmann stat¬tete als letztem der neuen Gebiete im ZUgr
seiner Inspektionsreise am Sonntag Luxem¬
burg seinen Besuch ab , um die luxemburgtiai»Volksjugenb in die Jugendbewegung des me»
ches zu übernehmen. Vier neue Banne mit w
Gefolgschaften sind errichtet worden.

Das Abkommen über den Ware »"
und Zahlungsverkehr zwischen dem
Deutschen Reich und Mandschukuo ist nach Ber
Handlungen zwischen den beiden Regierungenam 31 . Mai durch eine in Hsingking abgeschlolsene Vereinbarung verlängert worden.

DieamerikanischeZeitschrift „So¬
cial Justice " erklärt , Eden sei einer de»
größten Versager in der gesamten Geschich"der britischen Diplomatie . Die britischen Trup¬
pen hätten in diesem Krieg „noch nicht einen
größeren Sieg " erringen können , Eden ave
nicht einmal einen kleineren diplomatischen Er
folg , schreibt das Blatt dem englischen Außen'
minister ins Stammbuch.

In allen Ländern Vorderasien »
bildet die britische Katastrophe auf Kreta da»
Gespräch des Tages . Kein Kriegsereignis V°'
nach den vorliegenden Nachrichten die gesamtearabische Welt in eine derartige Erregung ver
seht wie die Niederlage der britischen Flotteund die von England zugegebene Ohnmacht der
RAF . gegenüber der deutschen Luftwaffe.

Die Spannung in Aegypten wächn
stündlich. Eine Reihe Studenten und Lehrer der
muselmanischen Hochschule „Ahzar" wurd
verhaftet und wegen revolutionärer Umtrieo»
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

„Kapitän " James RooseveltbAKairo verlassen , um sich nach den Vereinig»^Staaten zurückzubegeben . Er fährt also wieoe»
zu seiner Mama . . .

Chile ist fest entschlossen, an seiner Nemtralität festzuhalten. Der StaatspräsidentPedro Aguirre Gerda hat dies nochmals »" •
einer Erklärung festgelegt . Diese ErklärrEdie gegen die Alarmstimmung in den US»-
aufgefaßt wird , wurde nach einer längeren Be¬
sprechung des Präsidenten mit dem Innen - uno
Außenminister gegeben . Gleichzeitig wurde ve
tont , daß es zweckmäßig sei, wieder eine 0«
meinsame Haltung aller Länder Jberoamerlka »
in dieser Frage herzustellen.

Der ungarische MinisterpräfidB arbosfy ist am Pfingstmontag in Begl«tung des italienischen Gesandten in Budapel«
Marchese Talamo , nach Rom abgereist . D«
ungarische Presse begrüßt in diesem Zusammen-hang Ungarns Freundschaft zu den Achfenwa«ten, zu deren Vertiefung der Ministerpräsident (nach Rom fahre.

S y ri « n ist am Sonntag von der englische" .
Luftwaffe erneut überflogen worden. Ein e«a-
lischeö Flugzeug wurde Wer Beirut von de» ,
französischen Flak abgeschoffen.

Neuer Ritterkreuzträger
der Kriegsmarine

DR « . » erl in , 81. Mai . Der Führer ««*
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verli«anf Vorschlag des Oberbefehlshabers de»
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, das R>n
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Konter¬admiral Wolfram . ,Konteradmiral Wolfram . Befehlshaber del
Sicherung der Nordsee , hat mit den ihm unter -
stellten Verbänden an leichten SeestreitkräftenHervorragendes geleistet . Allein in den letztendrei Wochen wurden 18 feindliche Flugzeugabgeschossen und sieben beschädigt.Auf Grund seiner reichen persönlichen Erf<Hrungen aus dem letzten Krieg und auf (Sru**
seiner Tatkraft , die er bei der wandelbar»''
Taktik im Küstenvorfelb während des jetzig ^Krieges bewies, hat er es verstanden. inihm unterstellten Truppen einen hervorrage"
den Kampfgeist großzuziehen, ber sie zu hd?sten Leistungen befähigt. Konteradmiral W"0
ram selbst hat an zahlreichen Fron »
führten teilgenommen , immer dan^wenn schwierige Aufgaben seinen persönliche'
Einsatz verlangten . Gerade in der letzten Sv ,hat er an der Spitze seiner Verbände Untern »*,mungen durchgeführt, die zur Erprobung neue
Wege zur Abwehr von Tieffliegern dienten-

Durch di« Verleihung des RitterkreuzesEifernen Kreuzes an Konteradmiral Wolfe " .erfuhren gleichzeitig die ihm unterstellte
Kampfvevbände die ihnen gebührende Auszer ^
nung.

Zehn Jahre Gau Moselland
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach

* Koblenz , 2 . Juni . Am 81. Mai waren
zehn Jahre , daß dem Gebiet an Mosel.Nahe und Ahr der Charakter eines felbA"^ ,gen Gaues der Bewegung verliehen und j ,damalige Bezirksleiter Gustav Simon , -nerste Bannerträger der Idee des Flihrervdiesem Land , zum Leiter des neu gegrünoeGaues Koblenz —Trier —Birkenfeld „et ,l° *etwurde. Am Samstag und Sonntag stano
gesamte Gau im Zeichen dieses Jubiläums .

Den Austakt ber Veranstaltungen ""7, e*eine Großkundgebung in der Kopien
Stadthalle , in der sich die alte ParteigenE . (schaft des Gaues zu einer festlichen Felerstu-

^versammelte. Von feinen treuen Gefaov'„ ,aus der Kampfzeit umjubelt, nahm Gau»
Gustav Simon das Wort, um die E»r
lung des Gaues Moselland zu schildern.
sprach Reichsorganisationsleiter Dr . ,ntber Veranstaltung durch seine Anwesende «: „besondere Bedeutung verlieh. Er ssavUeberblick über die nationalsozialistrsche v ^tik. Seine Ausführungen wurden uum» « »rerder von Beifallskundgebungen der
unterbrochen. Besondere Begeisterung e
das Bild , das er als einer der ältesten ^arbeiter des Führers von Adolf .Mensch, Staatsmann und Feldherr ze»«
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Der Sturm auf Kanea
Besetzung der Suda-Bucht durch Fallschirmtruppen und Gebirgsjäger . — Verfolgung der flü chtenden Engländer

^ te Einnahme der kretischen Stadt Eha-
n«wi

"
x vor allem der Suda -Bucht sind sofort

' Ho»« » - ^ Ersten Verbindungsaufnahme bas
« an»,« " der vereinigten auf Kreta gelandeten
aev»̂ !?r^ ^ En. Während noch die Gebirgsjäger
ter mi* den Fallfchirmtruppen. die un¬
ten erstem feindlichen Feuer Malone hrel-
sM'

nn »Ü Westteil der Insel säubern und einge-
bie Fallschirmtruppen entsetzten, stoßen

laufend nachlandenden Gebirgsjägereinher-

Von Kriegsberichter Hans Rechenberg

i -v

Fallschirmjäger
Jö «Br Frontzeichner schildert so den Abspnmg von
^ aUechirm j ägern während einer Angrriffshandlung .

(PK -Zeichnnnff -Lipns , PBZ .-M.)

Een mR den freien Fallfchirmtruppen nach Osten
?*>*. Die ersten Gebirgsjäger haben bereits mit

Kräften der im Tal von Kanea abgesetzten
Fallschirmjäger die tagelang umkämpften wich-
ngen Höhen nach Kanea zu erstiirmen. Mit den
Endlich eintreffenden Verstärkungen erfolgt
v^ ? areitstellung zum Sturm auf Kanea und
Eroberung der Suda -Bucht , wobei eine weitere

Gruppe Gebirgsjäger weiter südlich nach Osten
vorstößt .

Kanea und die Suda -Bucht werden seit dem
ersten Tage unserer Landung auf Kreta in
rollendem Angriff von deutschen Kampffliegern
bombardiert. Weit in die Täler hinein sind die
Wirkungen der Bombenangriffe sichtbar; dichte
Rauchschwaden hüllen ganze Teile der bombar¬
dierten Gegend ein . Die Zivilbevölkerung ist
nach Aussagen britischer Gefangener und Zivi-
listne in die Berge geflüchtet . Kanea selbst und
die Suda -Bucht werden von starken Kräften in
von langer Hand vorbereiteten festen Stellun¬
gen verteidigt . Jede einzelne Stellung muß
ausgeräuchert, jede Höhe in schwerem Kampfe
genommen werden.
Bereit zum Angriff

Am frühen Morgen des 28. Mai . dem neun¬
ten Tage unseres Abfprunges auf Kreta, stehen
die deutschen Gebirgs - und Fallschirmjäger be¬
reit zum Angriff. Aus dem Tal von Kanea und
im Westen, auf der . Küstenstraße , greifen die
Fallschirmjäger an. Die Ausgangsstellungen
liegen vor Galatas , einem Dorf auf einer be¬
herrschenden Höhe vor Kanea, das nach schwe¬
ren Kämpfen am Vortage erstürmt wurde. Ein
Gegenangriff der Engländer , unterstützt von
zwei Panzern , konnte zurückgewiesen werden.

Vor dem Dorfe und im Dorfe fest ausge¬
baute Stellungen der Engländer , die dem Ge¬
lände glänzend angepaßt und erst aus nächster
Nähe z» erkennen sind . Wir besichtigen gerade
die Stellungen und Zerstörungen in Galatas ,
die Zeugnis oblegen von den harten Kämpfen .
Voraus nach Kanea zu. gut getarnt, die Aus¬
gangsstellungen der Fallschirmjäger; doch las¬
sen sich im frühen Morgen keine Angrifsshand-
lungeu erkennen. Vereinzelt deutsche Kampf¬
flugzeuge am Himmel, in größerem Abstand
einzelne Kanonenschüffe.

Am rechten Straßenrand , an einem der tie¬
fen Ziehbrunnen , liegt biv Kompanietrupp
einer Fallschirmeinheit, vorläufig noch fried¬
lich mit Morgenwäsche und Frühstück — soweit
dies der in den englischen Stellungen erbeu¬
tete Vorrat zulätzt — beschäftigt. Der Kom-
paniesührer ist gerade beim Rasieren. Aus
einer eingeseiften und einer rasierten Hälfte
entpuppt sich ein bekanntes Gesicht, Oberleut¬

nant N. Zuletzt haben wir uns beim Ein¬
marsch nach Korinth getroffen . Das waren
noch Zeiten kurzen, siegreichen Vorwärtsdrin¬
gens in die Nachhuten der flüchtenden Eng¬länder auf dem Peloponnes ! Seither habenwir uns nicht mehr gesehen. Also gibt es eine
Begrüßungsfeier , die der Lage angemessen in
meiner Beteiligung am Frühstück und den letz¬ten Zigarcttenresten besteht. Sehr toll sind die
von den Engländern zurückgelassenen Vorräte
nicht. Wenn wir erst in Kanea und der Suda -
Bucht sind , wird es anders sein !
Ls geht vorwärts

Eine Stunde später kommt der Angriffs¬befehl . Das schnell gewaschene Hemd des
Kompanieführers ist gerade noch rechtzeitigtrocken geworden. Beiderseits angelehnt an
Fallschirmjägereinheiten, sollen wir über dievor uns liegenden beiden Höhen nach Kanea
vorstoßen, während von Süden her der Haupt¬
stoß der Gebirgsjäger erfolgt. Die erste Höhe
ist bereits von stärkeren Spähtrupps erkundet,die nach Kämpfen mit den sich zurückzichenden
Engländern einen zerschoffenen Häuserblock
auf der ersten Anhöhe besetzt haben . Nach al¬len Seiten sichernd, stoßen wir vor. Das Feuerder schweren Maschinengewehre unterstützt un¬
ser Vorgehen. Das Gelände ist äußerst schwie¬
rig , und das nächste Ziel von einer stark be¬
setzten Höhe gut einzusehen . Von Norden her
stoßen stärkere Einheiten Fallschirmjäger vorund bringen schwere Maschinengewehre nachvorn , um die englischen Stellungen niederzu¬
kämpfen und unseren Vorstoß durch das Tal
auf die rechten Höhen zu sichern. Sprungweisearbeiten wir uns vor , jede Feuerunterstützung
geschickt ausnuhend . Aus dem Gefechtslärm
von Süden her ist erkennbar, baß der Angriffdort zügig vorwärts getragen wirb . Eine kurze
Ruhepause am Fuße der Anhöhe wird zweck¬
entsprechend durch eine ergiebige Untersuchung
VorgefundenerVorräte ausgenntzt, unter denen
sich vorzügliche Ananasbttchsen befinden , ge¬rade recht für bas zweite Frühstück .

Die Stellung der Engländer auf der linken
Höhe liegt unterdes in starkem Beschuß ; auch
hinter uns wirkt überhöhend SMG .-Feuer .Die kurzen Feuerpausen versuchen die offen¬

Erste Aufnahmen von der Landung der deutschen Truppen auf Kreta
Sofort nach der Landung : mußten die Fallschirmjäger den Kampf gegen den Gegner anfnehmen .
Unsere Aufnahme zeigt deutsche Fallschirmjäger , die unmittelbar nach der Landung in Deckung
gegangen sind . ( PK -Zeh , Scherl -M .)

bar zermürbten Engländer zu sprungwetsen
Rückzugsbewegungen auszunutzen. Unser MG.
wird nach vorn in Stellung gebracht und
nimmt die weichenden Engländer unter Feuer .
Inzwischen sind die nach links angelehntcn
Fallschirmjäger weiter vorgegangen und ha
ben ein als Lazarett gekennzeichnetes Gehöft
besetzt . Mehrere Engländer werden gefangen
zurückgebracht . Es ist für uns Zeit , vorzu-
stoßen und die Höhe zu besetzen. Der Borstotz
gelingt, und in kurzer Zeit sind die letzten
Höhen vor Kanea in unserem Besitz. Der Eng¬
länder weicht zurück ln die ersten Häuser der
Stadt , ihm auf den Fersen die aus allen Rich¬
tungen vorstoßenben Fallschirmjäger. Im Sü¬
den ist inzwischen der Vorstoß auf allen Fron¬
ten gelungen, so daß die Einnahme der Suda -
Bucht in Angriff genommen werden kann.
Nachschub von den Engländern geliefert

Mit mehreren — zuletzt sind eS achtzehn —
— von den Fallschirmjägern in unserem Ab-

WC
.

- Sparlaner in UKuszelten
Illustrationen und Symbole der britischen Niederlage in Griechenland — Von Kriegsberichter Dr . Josef Barth

P.K. Da uns hier zu Ohren kam, die britische
Propaganda hätte zur Zeit des Thcrmopylen-
tressens etwas von „neuen Spartanern und
neuen asiatischen Barbaren " gefaselt , wobei mit
den ersteren natürlich die Briten , mit den letz¬
teren wir gemeint waren , können wir nicht um¬
hin. einige Illustrationen dazu zu geben , und
zwar vor allem in der Richtung gewisser sol¬
datischer Eigenschaften und Tugenden, für die
sonst das Wort „spartanisch " zu Begriff gewor¬
den ist. Auf den Vergleich Briten — Thermo-
pylcuspartaner sonst noch einzugehen , erübrigt
sich^ da er ja mittlerweile vor aller Welt aus
die überhaupt denkbar beste Art und Weise ad
absurdum geführt wurde, nämlich durch die hi¬
storischen Ereignisse selbst : Die alten Spar¬
taner sind in den Thermopylen bis auf den
letzten Mann gefallen , die „neuen" bis auf den
letzten Mann davongelaufcn.

Die besagten Illustrationen sind oder waren
in den Hals über Kopf verlassenen „Camps"
zwischen Olymp und Piräus zu finden, riesigen
Zeltstädten, deren Anlage und Ausstattung nicht
nur die einfachen Landser erstaunte. Hier war
einfach alles dran , was im weiten britischen
Weltreich gut und teuer oder auch billig ist.
Zelte von der Größe und der komfortablen
Ausführung eines ihrer Mannfchaftszeltekann
man bei uns nicht einmal in ausgewachsenen
Zirkusstädten antresfen. Die Zeltleinwand aus
feinstem und bestem Material , durch eine sinn¬
reiche Einrichtung doppelwandig gespannt. Fen¬
ster darin und mit einem Griff zu bedienende
Lüftungsklappen, ein hermetisch verschließbarer
Zelteingang , eine Vorrichtung zum Hochziehen
des unteren , bodennahen Teiles der doppelten
Zeltwandung . so daß das Zelt bei Hitze und
Sonnenglut sofort in ein luftiges Schattendach
verwandelt werden kann . usw . usw.

Dieses Mannschaftszelt ist nur ein Typ . Da¬
neben gab es zum Teil noch raffiniertere und

kompliziertere für alle möglichen anderen
Zwecke : Zelte für Offiizere. für Kasinos, für
Kramläden, für Apotheken und Lazarette, ein
Kino - , Gasthaus-, Kirchen - und Feuerlöschzelt
u . a. m„ was eben nach dem komfortablen bri¬
tischen Lebensstil alles zum Leben und daher
auch zu einem richtigen „Camp" gehört. Das
alte englische Sprichwort : „Mein Heim ist mein
Schloß " schien auch auf die Zelte und Zeltstädte
dieser ungenügsamen „neuen Spartaner " ange¬
wandt worden zu sein . Der Trotz, den sie be¬
dingten, mußte geradezu ungeheuer sein . Weder
glorreiche Vormärsche noch Rückzüge waren Ha¬
mit zu machen, weshalb ja eben auch alles lie¬
gen und stehen blieb . Wie arm und doch wie
reich sind dagegen unsere Landser, von denen
jeder seinen „Hausanteil " in Form des leichten
und kletnverpackten Zeltgeräts mit sich führt.Dem protzigen Sprichwort vom Schloß gegen¬über vertritt er damit den antiken Satz , daß der
Weise stets alles was er braucht, mit sich brin¬
gen soll . Das ist zwar weniger Komfortabel,dafür aber um so spartanischer, da ein Haupt¬
grund der militärischenStärke und Ueberlegen-
heit der alten Spartaner eben in ihrer Be¬
dürfnislosigkeit und Härte im Ertragen un¬
komfortabler Lobensbebingungen bestanden
hat.

Wie weit die edlen „Nenspartaner " von die¬
sem eisernen Grundsatz jedes echten Spar -
tanertums in Wahrheit entfernt sind , können
wir noch tiefer ermessen , wenn wir nur einige
Einzelheiten, gewissermaßen Intimitäten dieser
Zelte und Zeltstädte näher betrachten .
„Soldaten " mit Bettflaschen

Wir treten in ein besonders feierliches Seit ,ans dem eben Landser mit lautem Halloh eine
richtiggehende , wunderschön emaillierte Bade¬
wanne Herausschleppen . In dem Zelt stehen
noch mehrere Badewannen , ein Ofen znm

Warmmachen des Wassers und ferner ein gan¬
zer Stapel von mit Heibwasser zu füllenden
Äettflaschcn , sofern es vielleicht den einen oder
anderen Herren „Schloßbefitzer " trotz Doppel¬
wandzelt, Dannen und Decken noch immer
frieren sollte. Neben diesem Badezeit steht oder
stand vielmehr das Feuerlöschzelt, das leider bei
einem deutschen Bombenangriff auf das Lager
total verbrannt ist . Aber noch an den ver¬
kohlten Resten der pompösen Feuerlöfchgeräte
kann man sehen, wie gut sie das Feuer ge¬
löscht hätten , wenn sie nicht selber mit ver¬brannt wären.

Das alles aber wird weit in den Schatten
gestellt durch das fahrbare , motorisierte Feld-
klofett , das wir in einer anderen Ecke des La¬
gers entdecken.

Lnxuszelte, Daunenbetten , Wärmflaschen ,Badewannen und Feldklosett — all diese „neu¬
spartanischen " Soldatenznbehöre stnd in Grie¬
chenland zu einem Symbol der britischen Nie¬
derlage geworden. Hätte der deutsche Soldat
erklärt , ohne diesen Komfort nicht kämpfen zu
können , dann wäre fein Feldzug auf dem Bal¬
kan genau so nach hinten los - und ausgegan¬
gen. Nur äußerste langgewohnte Härte und
Anspruchslosigkeit konnte die Anforderungen
bewältigen, die allein etwa der berühmt ge¬wordene Umgehnngsmarsch der Gebirgsjäger
durch das die Thermopylen flankierende Ge¬
birge nötig machte. Die Briten , die ihren
Komfort da hinauf in die Felsenberge nicht
miinehmen konnten, glaubten sich mit der Ar¬
tillerie allein verteidigen zu können . Und so
kam es dann oben wie es kommen mußte.Möge der kommende endgültige Sieg und da¬
nach zu erwartende Wirtschaftsaufstieg und
Kolonialreichtum dem deutschen Volke und Heer
nicht die altspartanische Einfachheit und Härte
kosten !

schnitt gefangen genommenen Engländern geh«
ich zurück durch die nun verlassenen englische»
Stellungen . Sie werden sorgsam auf Berpsle»
gungsbestände durchsucht. Beiderseits der
Straße verlassene Lastwagen , die ssch leider als
unbrauchbar erweisen . Immerhin haben wir
einen kilometerlangen Wea zur Gefangenen¬
sammelstelle . darum erneute Versuche, an
einem brauchbar scheinenden Objekt, einem
Achtzylinder -Ford -Laftwaaen. Leider gibt der
Motor zunächst nur einiae schwache Töne , um
schließlich doch anzuspringen . Die Herrlichkeit
dauert nur kurze Zeit , und wieder bleibt der
Motor wea . Die Aussicht zu fahren ist ver¬
lockend . Außerdem ist einer von ihnen ver¬
wundet und wir wollen versuchen, ihn schnell¬
stens zum Berbandsvlab zu brinaen . ES geht
schleckt und recht, während einer über dem
Motor liegt und fortgesetzt für Benzinzufuhr
sorat, da der Vergaser offensichtlich nicht intakt
ist. Stockend gebt es weiter . Bon Zeit zu Zeit
machen wir Halt und unternehmen Ausflüge
beiderseits der Straße : zum Teil mit autem
Erfolg : einige Kisten Tee. Konserven. Milch ,
Fleisch, sackweise Reis . Zucker und Gewürz«.

Leider ist die Herrlichkeit des wenn nur
stockend laufenden Motors bald zu Ende. Da¬
bei sind noch mindestens zwei Kilometer Fahr¬
straße vor uns . Der enalifche Verwundete ist
inzwischen von einem Sanitätswagen der Ge¬
birgsjäger ausgenommen worden. Es bleibt
nichts weiter übrig , als den Lastwagen über
die bügeliae Straße ' zu schieben. Gar keine
leichte Sache , doch unter ermunternden Zu¬rufen gelingt es den Männern , den Wagenzwar langsam, aber sicher zu unserem GefecktS-
stand zu bringen , wo der erbeutete „Nachschub "
an Verpflegung, vor allem die Konserven.Marmelade und die Kekse mit allen Anzei¬
chen der Zustimmung in Empfang genom¬
men werden.
Einzug in Kanea

Inzwischen ist Sie Stadt von allen Seiten
von uns besetzt. Der Büraermeister . einer derwenigen verbliebenen Zivilisten , bat Kaneaübergeben. — nach der militärischen Lage al -lerdinas nur noch eine Formalität . Für unsbedeutet es Verlegung des GefechtSstandes indie Stadt . Unser Einzug in Kanea. diesmalleider obne Motorisieruna . erfolgt in den letz¬ten Stunden des Tages . Die verbliebenen Zi¬vilisten sind an den Fingern abzuzählen. DieStraßen sind mehrmals von großen Bomben¬trichtern durchbrochen . Mehr als acht Tagehat Ser Engländer den Luftangriff in denKellern der Stadt aushalten müssen, Bomben¬angriffe. die nach Aussagen der englischen Ge -sangenen vor allem durch die Stetigkeit desAngriffes , der den ganzen Tag nicht nachließ ,besonders zermürbend wirkten , während sichauf der anderen Seite nur vereinzelte eng¬
lische Flugzeuge in den Abend- und Nacht¬
stunden zeigten .

Nachdem auch die Suda -Vucht besetzt ist und
die Halbinsel von Kanea planmäßig dnrch-
gekämmt wurde , ist die Lage auf diesem Teil
der Insel Kreta restlos geklärt. Während die
Gebirgsjäger weiter nach Osten vorstoßen,
säubern Fallschirmtruvven die westliche Hälfte
des besetzten Abschnittes von Kreta.

Gespräch um Mitternacht Von
Heribert Eber st ein

^ Tsie Stabt liegt still und dunkel. Der Himmel
s^ ^Edeckt . Nur ab und zu huscht ein Mond-
»u?hl über den blanken Asphalt . Ein warmer

-Lieht einher und läßt die Nähe von
Ate und Meer verschmecken .

dj, " schwerer Wagen surrt fast lautlos über
verlassene Straße dahin. Er hält vor

großen vornehmen Hause . Der Fahrer
tz,

"rrgt von seinem Sitz, reißt die Türe auf .
btnf,/? 6ttscher Offizier steigt aus , blickt hastig
Dor»r Überquert mit schnellen Schritten den
schmn ^ . und klingelt an der Haustüre . So
ber-Ä ' ‘H8 hätte der dienstbare Geist wartend
Dien. ? Estanden. wird das Tor geöffnet . Einner geleitet den Besucher ins Haus .

ig^ L .Eht der Engländer vor dem Minister,mit steinerner Miene empfängt.
»Ä ? » « * , Exzellenz !" sagte der Major«ebenswürdig, ohne von der starrendes Ministers Notitz zu nehmen. „Ich
fl>n^ ^ h" eü. baß Sie mich noch so spät emp-
vlch^ ^ haben es ja so gewünscht, Herr Major .
schwo^ E Seit gehabt bis morgen.

" Ironie
, in diesen Worten.

'4 leider nicht", sagte der Englän -
^ uxe ^ ^iue Schattierung kühler. ,Äch be-

spät noch belästigen zu müssen."
, Di , L» nehmen."

Rp ]£ ett Männer saßen einander gegen»
. sich an.

sage« >Me den Auftrag , Exzellenz . Ihnen zu
wjg -b « an in London nicht länger war-

. Worauf?"
*£8 -J ® ? endliche Entschließung Ihres Lan-
Man - E Entscheidung Ihrer Regierung,
frttntto «f ttt London Ihre persönliche Ein-

Nun
^

h ^ ^Enz. und wundert sich über Sie.
^ hnen ci„ r* 1 ich den Auftrag bekommen , mit
* ein - entscheidendes Wort

„Verzeihung, Herr Major , ein entscheidendes
Wort in dieser Angelegenheit sprechen nicht
Sie nicht ich, sondern mein erhabener Herr ."

„Exzellenz , das sind Ausflüchte. Ich hatte in
den letzten Wochen oft genug die Ehre, über
diese Dinge mit Ihnen sprechen zu dürfen, und
ich habe Sie nicht im Unklaren darüber gelas¬
sen, was England von Ihnen erwartet . Eng¬land hat Anspruch auf die Dankbarkeit IhresLandes — und infolgedessen auch Anspruch auf
seine Hilfe.

"
„Anspruch ?" flammte der Minister auf. „In¬

wiefern Anspruch ?"
„Das wissen Sie so genau wie ich, Exzellenz ",war die eisige Antwort . „England hat für Ihr

Land allerlei geleistet —"
«Wofür wir teuer genug bezahlt habenl"
„ — und heut « präsentiere ich Ihnen unse¬

ren Schuldschein . Für Sie ist die Frage nur
noch , ob Sie ihn anerkennen wollen oder nicht.
Wenn Sie die Frage mit einem ehrlichen Ja
beantworten und danach handeln, bann ist alles
gut. Sie haben dann Anspruch auf Englands
Dankbarkeit —"

„Englands Dankbarkeit !" murmelte der Mi¬
nister mit hohnvoll verzogenen Lippen .

„Auf Englands Dankbarkeit" , wiederholte
der Engländer mit eiserner Stirne . „Andrer¬
seits aber — es wäre ein schlimmer staatspoli¬
tischer Fehler für Ihr Land , wenn Sie die be¬
wußt« Frage mit einem Nein beantworten
würden . Und — eine große Gefahr für Sie
persönlich ."

„Inwiefern ?" fragte der Minister hart .
«Nun —" ein dünnes Lächeln verzog die Lip¬pen des Majors . „Man weiß , daß der Landes-

u * die Mehrheit seiner Räte Ja sagt , daßaver Sie ein verbissener Neinsager sind. Würdeman nicht Ihrem Lande einen überaus wert-
?“P e” leisten , wenn man dafür sorgte ,

>ichwände ?"^ ^ " ^ ^EP — vom Schauplatz ver-

Der Major hatte die Worte geflüstert, nur
für das Ohr des Ministers verständlich .

„Also Mord !" tönte es um so härter und
rücksichtsloser von den Lippen des Staatsman¬
nes . Er erhob sich mit einem Ruck. „VersuchenSie es Herr Major ! Diese Drohung wird mor¬
gen in alle Welt gehen — allen Völkern zur
Warnung .

"
Auch der Mgjor hätte sich erhoben. Langsamtrat er einen Schritt näher aus den Minister

zu und maß ihn mit einem langen Blick. Dann
drehte er sich auf dem Absatz herum und ging
hinaus .

Langsam und schwer Uetz sich der Minister
wieder in seinem Sessel nieder -

So wie er sich jetzt setzte , so fand man ihn am
nächsten Morgen . Im Stuhl zurückgelehnt , das
Kinn aus der Brust , die Hände gefalten — tot.

Und woran war er gestorben ? Niemand
konnte es sagen . Eine neue Krankheit offenbar.
Die tödliche Krankheit neinsagender Staats¬
männer . Einen wissenschaftlichen Namen hat
man noch nicht dafür.

Erzählte Kleinigkeiten
Heim liebte seine Angestellten väterlich, be¬

sonders seine Kutscher, die ihn täglich zu seinen
Patienten brachten . In seinem Tagebuch fand
man folgende Eintragung :

„Am 28. Oktober 1788 starb mein alter Kut¬
scher Lampe , nachdem er einige Tage zuvor
eine hohe Treppe heruntergefallen war . Im
letzten halben Jahre seines Lebens war er
selten nüchtern. Ungeachtet dieses Fehlers
war ich ihm wegen seiner Dienstfertigkeit,
seiner Geschicklichkeit im Fahren und seiner
großen Bekanntschaft mit der ganzen Stadt
dennoch gewogen , und sein Tod ist mir sehr
nohegegangen.

Könnte es seinem Leichnahrn angenehm sein,
so würde ich ihn noch mit Branntwein waschen
lassen."

Leder Vierte ist Rheumatiker
Auf der Wiener medizinischen Woche sprach

Professor M a l i w a (Baden bei Wien) über
die sozialmedizinische Bedeutung des Rheu¬
matismus . Von besonderem Interesse war die
Feststellung , daß nicht weniger als 28,6 Pro¬
zent der Menschen in Deutschland rheumatis¬
muskrank sind . Das Rheuma ist eine Krank¬
heit mit den verschiedenartigsten Erscheinungs¬
formen lGelenkrheumatismus , Muskelrheuma¬
tismus usw .) und geht in der Hauptsache aus
Erbbelastung zurück. Wesentlich ist der Einfluß
der Umwelt ans den zur Krankheit geneigten.
Arbeiter zum Beispiel, die viel in kaltem
Wasser stehen müssen oder sonst Erkältungen
ausgesetzt sind, erkranken regelmäßig, voraus¬
gesetzt natürlich , daß die labile Veranlagung
bereits vorhanden ist. Herzerkrankungen auf
rheumatischer Grundlage sind die wichtigsten
Erscheinungsformen. Tuberkulose steht häufig
im Zusammenhang mit chronischem Gelenk¬
rheumatismus . Vorbeugung ist wesentlich die
Abhärtung .

Professor Graeff (Hamburg) sprach über die
Fokalinfektion vom pathalogisch - anatomischen ,
Professor Veil sJena ) über das gleiche Thema
vom klinischen Standpunkt aus . Fokalinfek¬
tion ist eine Infektion , die meist durch ver¬
fehlte Wundbehandlung hervorgerufen wirb.
Plombierte Zähne sind häufig Ausgangs -
punkte von schweren rheumatischen Krank¬
heiten. Profesior Bulette sAgram) referierte
über das Rheumatoid, eine besondere Erschei¬
nungsform des Rheumatismus .

kurze Kulturnachrichten
Hermann Bnrte wirb auf der diesjährigen

Reichskulturtagung der Hitlerjugend , die in
der Zeit vom 12 . bis 17. Juni in Weimar statt¬
findet, neben Prof . Gießler , Pros . Thierfelder
und Dr . Karl Richard Ganzer sprechen. Außer¬
dem ist Hermann Burte neben Marie Ham¬
sun, Wittstock, Mungenast, Agnes Miegel, Ma-

ria Kahle, HanS Künkel und Kurt EggerS für
die Dichterlesungen im Herbst und Winter
1941/42 vorgesehen , die alljährlich von der NS ^
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" im Gau
Düsseldorf burchgeführt werden.

Kunst der Westmark in Dortmund . Im Dort¬
munder Haus der Bildenden Künste findet
eine große Ausstellung bildender Künstler der
Westmark statt. Die Ausstellung bietet mit
über 850 Werken der Malerei , Graphik und
Plastik einen Einblick in den hohen Rang der
Kunst dieser Landschaft. Künstlcrpersönlichket -
ten wie Slevogt , Weisgerber , Otto Dill , Hau¬
eisen sowie Altmeister wie August Migette und
Heinrich Ebel stnd neben den Vertretern der
jungen Generation anzutreffen.

„BenuS vor ©eridjt" , du HanK-H .-ZerCett -Ntm bet
Bavaria mit Honst Jhtotef , Hanne » Steher , Paul
Dahlle . Siegfried Breuer , Tharlott Daudert , ® . F .
Jürbringcr , Josef Elchheim, Erhard Siehe ! , Sart
Wery . Han» Brausewetter , Hubert von Meherinck u . a .,
W vom Han» H . Zeriett auch da» Drehbuch fchrieh ,
tst zensiert worden und hat da» Prädikat „voirrtüm .
iich' erhallen . Di« Uraufführung finde! am Mittwoch,
dem 4 . 6. , ln Beri >!n ftott.

Die Rheinische Kunstausstellung in Danzig tonnt «
einen ausgezeichneten Erfolg verbuchen. Dl « Besucher¬
zahl stieg ans rund iS 000. (Darin stnd di« Oegani -
fationen nicht enthalten ) .

Ein drutsch-bulgarisches « favemifertreffen sind« vom
8. dt» 14 . Juni in Leipzig statt, zu dem da» « u».
lanDSaint der Dozentenschaft der deutschen Univerfttitten
unh Hochschulen eingeladeu hat .

Rene» Theater in Lmenrhurg . Die Stad «Verwaltung
Luxemb-urg hat für die EniwurfSvcarheitung einer
Theaters in Luxemburg, dar als bedeutsam« deutsche
KulturstStte im Westen de» Reicher errichtet werden
soll , sowie für die Durchführung weiterer Monumenial .
bauten ein« Aurschreibung erlassen, in der drei Archi -
tefirn als selbständige Sachbearbeiter sowie weiter«
zehn Arehtteltrn und ein Stähtebancr gesucht werden.
Ein neuer Theater , um dar seit mehr als zehn Jahren
in nutzlosen Debatten gestritten wurde , wirh nun durch
di« Tatkrast der deutschen Verwaltung zur Wirklich ,
reit werden . u .
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ArShliches Sporkkreiben in Rappenwört
Eröffnung - es Strandbades — Erohe Schau des NSRL .

Sportkegeln in der Kegelsporthalle
Die große Schau - es NationalsozialistischenReichsbundes für Leibesübungen, -je in dem

Strandbaüe Rappenwört zugleich mit - essenEröffnung für die Baöesaison 1941 über die
Pfin,a>Mciertage das Ereignis von Karlsruheund Umgebung bildete, hat die Erwartungen
voll und ganz erfüllt . Als die Nachmittagsstun¬den herangekommen waren , wandelten die
Bewohner der Stadt nach dem Strandbabe , umZeuge der Eröffnung und des großen sport¬lichen Geschehens zu sein . Bald entwickelte sichin der herrlichen Anlage ein reges Leben undTreiben . In dem Schwimmbecken war großerBadebetrieb . Mit Spannirng wartete man aufden Beginn der sportlichen Vorführungen .

Die Leitung der Durchführung der sport¬
lichen Schau lag in den Händen des Polizei -
hauptmanns Sportivart Gans und des Be¬
zirksführers Gushurst . die im Verein mitden Fachwarten der verschiedenen Sportartenalles auf das beste vorbereitet hatten. Ein be¬
sonderes Lob gebührt auch der Polizei , die. wieimmer , so auch hier eingesprungen war und
für den Ausbau - er Plätze mitbeiorgt war .

Gegen 3 Uhr verkündeten dann die Laut¬
sprecher durch den Mund des BezirkssührersG u s h u r st. der in einer kernigen Ansprachedas Publikum willkommen hieß und auf den
Wert der Leibesübungen hinwies , daß mit die¬
ser Stunde das Rheinstrandbad eröffnet seiund nun der große Tag der Leibesübungen sei¬
nen Anfang nehme . Da ertönte von ferne her
aus jugendlichen frischen Stimmen Gesang.
Geschlossen rückten die Pimpfe des Jungvolkes
heran und wurden bei ihrem Einmärsche ju¬belnd begrüßt. Und dann entwickelte sich ein
Leben in sportlicher Betätigung , wie man es
noch selten in Karlsruhe gesehen hat. An allen
Ecken und Enden traten die Sportler an und
zeigten die Schönheiten, die Eleganz und die
Beherrschung des Körpers , die man sich in der
Schulung der Leibesübungen auf allen Gebie¬
ten aneignen kann. Da kreuzten die Fechter
ihre Klingen, die von der Sonne beschienen, wie
kurze Blitze vor den Augen aufleuchteten. Nichtweit davon sah man die B o x e r im Ring , wie
sie rücksichtslos und verbissen miteinander
kämpften . An einem anderen Platze jonglierten
die Schwerathleten mit den großen eiser¬
nen Rundgewichten mit erstaunlicher Sicher¬
heit und die Ringer waren zum Messen
ihrer Kräfte auf der Matte zum Kampfe ang »-
treten .

Ein großes Programm brachten die Pimpfemit ihren lustigen Spielen . Mit Grazie und
Rhythmus arbeiteten die Turnerinnen ,während ihre männlichen Fachkameraden sichmit ihren Darbietungen teilweise bis zur Ar¬
tistik steigerten. Auf sieben Plätzen flotj, der
Ring im Tennisspiel über die Netzmar-
kierunaen und auch hier versuchte jeder Teil¬
nehmer sein bestes zu geben .

Dann traten die S ch w i m m e r an und zeig¬ten, was der Wassersport alles zu bieten ver¬
mag, und zu ihnen gesellten sich in dem nasien
Element die Faltboot -, Kajak , und
Kanadierfahrer , die mit fabelhafter Si¬
cherheit ihre Fahrzeuge über den Wasserspiegel
führten und mit ihren Spezialdarbietungen
Prächtige Leistungen zeigten .

Pünktlich 16.15 Uhr trafen die Radfahrer ,von ihrer Sternfahrt kommend , im Strandbabe
ein und fuhren noch zwei Runden um das
Schwimmbecken . Große Begeisterung rief auchder Kunstradfahrer Siegrist hervor , der den
Titel Badischer Meister vollauf verdient , denn
er ist ein Meister, auch auf dem ganz hohenEinrab . Alle Vorführungen wurden mit großer
Begeisterung und Aufmerksamkeit von dem
Publikum verfolgt, das mit dem verdienten
Beifall die Leistungen immer gebührend wür¬
digte.

Aber auch das Publikum selbst schaltete sich
bei einzelner ; Sportarten und Spielen mit ein ,und man kann sagen : „Alles, ging mit !" Und
dann die Kinder. Bis zu den Kleinsten, für
jedes gab es etwas mitzuspielen und Dank der
Leiterinnen und der guten Betreuung durch
sie wurde den Kleinen ein herrlicher Tag be¬
schert, den sie so rasch nicht wieder vergesien
werden.

Tue gecegelten Stuhl

Drage«*

So sei in einem gesagt : Rappenwört ist er¬
öffnet , es war ein großer Tag . die Fachämter
des NSRL . und deren Ausübende haben den
Leibesübungen mit ihrer großen Schau durch
ihre Darbietungen weitere Anhänger gewor¬
ben und das Publikum hat aus den einzelnen
kleinen Ausschnitten gesehen, welch riesenhafte
Arbeit auf diesem Gebiete geleistet wird.*

Auch die Kegler hatten sich in das sportliche
Ereignis über die Pfingstseiertage eingeschaltet
und warteten im Keglerheim mit Dchaukämp -
fen und einem Wertungskegeln , an dem sich
das Publikum beteiligen konnte , aus. So
herrschte im Keglerheim über die beiden Tage
Großbetrieb und üher sechs Bahnen rollte die

Kugel von morgens bis abends. Mancher, der
noch nie eine Kugel geworfen hatte , ging auf
die Bahn , und es wurden von den Laienkeg¬
lern teilweise sehr schöne Resultate zusammen¬
gebracht . Interessant waren die Schaukämpfe
aus der internationalen Bahn , wo sich der
deutsche Meister Käser . Karlsruhe , mit sei¬
nen anderen Kameraden, die die Deutsche
Meisterschaft in der Sechservereinsmannschaft
vor acht Tagen geholt hatten, dem Publikummit ihren Leistungen vorstellte . Die Paare führ¬
ten jeweils scharfe Kämpfe miteinander aus ,und es herrschte immer große Freude , wenn
wieder einmal ein etwas schwächerer Gegner
Sieger bleiben konnte . So lies das Kegeln bis
am Montagabend um die 20. Stunde , wo dann
nach dem Abschluß der Führer des Keglerver¬
eins Karlsruhe , L o e ff e l , allen für ihre Mit¬
wirken dankte und dann die Sieger der Sport -
und Gastkegler mit den in heißem Kampfe er¬
rungenen schönen Ehrengaben auszeichnete .

Festlicher „Tannhäuser" mit zwei Gästen
Die Maifestspiele des Badischen Staatstheaters

Am Pfingstsonntag ging in Anwesenheit vonGauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬ner vor ausverkauftem Hause der „Tann¬
häuser" in der sogenannten Dresdener Fas¬
sung in Szene. Das Werk , welches anläßlich
seiner vollständigen musikalischen Neueinstudie¬
rung zu Beginn dieser Spielzeit von uns aus¬
führlich besprochen und die Besetzung der ein¬
zelnen Partien eingehend gewürdigt wurde,gewann in der sonntäglichen Aufführung durch
das Doppelgastspiel von Carl H a r t m a n n,
Berlin/München , und Annelics Küpper ,
Hamburg , erhöhtes Jnteresie .

Im Mittelpunkt des festlichen Abends stand
Carl H a r t m a n n in der Partie des Titel¬
helden . Dieser Sänger genießt gerade als
Wagner - Darsteller im In - und Auslande einen
sehr guten Ruf und ist bekanntlich bei Beginn
des Krieges von einer größeren Tournse zu-
rückgekehrt . Mag der Künstler trotz seiner
imponierenden gesanglichen Leistung vielleicht
durch eine leichte Indisposition an der rest¬
losen Entfaltung seines großen, ehernen
Tenors namentlich in der Höhe etwas behin¬
dert gewesen sein , so war es insbesondere bas
rein schauspielerische Format dieses Tann¬
häuser, welches ungemein starke Eindrücke
auslöste und stärksten Beifall finden mußte.
Schon das Zusammenspiel mit der Göttin der
Liebe im Venusberge war reich nuanciert , baS
Schwanken zwischen der Begeisterung, dem Be¬
rauschen am sinnlichen Genuß und der Sehn¬
sucht nach der Menschenwelt kam ungemein
überzeugend zur Geltung . Weiterhin war die
gefühlsmäßige Reaktion auf die an Tann¬
häuser gerichtete Frage beS Landgrafen, wo
er so lange verweilt habe , und ebenso auf
Wolframs Worte : „Bleib bei Elisabeth !" dar¬
stellerisch sehr fein aufgezeigt. Von mitreißen¬
der Wirkung war dann dieses TannhäuserS
Auftreten beim Sängerkrieg , dies war ein
richtiger Wettstreit, und die gleichsam in Ek¬
stase vorgetragene Venusverherrlichung so
recht der dramatische Höhepunkt dieses Auf¬
zuges.

Hier hatte Carl Hartmann , der dann im letz¬
ten Aufzuge die „Rom -Erzählung " ergreifend

und sehr wirkungsvoll anlegte, in AnnelieS
Küpper als Elisabeth aber auch eine Part¬nerin von außerordentlichen Qualitäten neben
sich . Diese Künstlerin ist uns allen von ihren
erfolgreichen Gastspielen als Evchen und Aida
in bester Erinnerung . Ihre Elisabeth war eine
glückliche Synthese von Reinheit , Unschuld ,
Temperament und Dramatik , so daß diese Ge¬
stalt niemals die Sphäre der Farblosigkeit
streifte und jederzeit ungemein bühnenwirksam
erschien. Auch hier war es neben der durch
klare Diktion und echte Musikalität in Ver¬
bindung mit der sympathischen , kultivierten
Stimme sehr erfolgreich behandelten gesang¬
lichen Seite der Rolle das unmittelbar berüh¬
rende darstellerische Moment, welches dieser
Verkörperung eine ganz besondere Note ver¬
lieh . Die Erkenntnis ihrer heglückenben Liebe,
dann das Entsetzen bei Tannhäusers Hymne
an die Liebesgöttin, das Bangen , die Furcht
bei dem Urteilsspruch des Landgrafen, und
endlich die Kraft eines starken Glaubens wa¬
ren psychologisch überaus interesiant und cha¬
rakteristisch schattierte Augenblicke , die sofort
die große Künstlerin verrieten .

Bon den übrigen Darstellern nennen wir
zusammenfaflend Adolf <Och o e p f l i n als
Landgraf Hermann , Fritz Harlan als Wolf¬
ram , Werner Schupp als Walter von der
Vogelweide, Franz S ch u st e r als Biterolf
und Paula B a u m a n n als VenuS in den
Hauptpartien sowie Hella Steinbrecher
Robert Kiefer und Josef Grötzinger in
kleineren Partien . Die musikalische Betreuung
der Aufführung lag wieder in den bewährten
Händen von Otto Matzerath , für die Spiel¬
leitung zeichnete Erik Wildhagen in ge¬
wohnt umsichtiger Weise verantwortlich, und
die Chöre wurden durch Erich Sauer st ein
erfolgreich betreut . Bühnenbilder : Emil Bur¬
la r b ; Choreographie : Irmgard Silber -
borth ; Kostüm^ : Margarethe Schellen -
b e r g . Der lang anhaltende Beifall rief am
Schluff« sämtliche Mitwirkenden viele Male
vor die Rampe. Richard Slevogt .

Zwei privatspiele
FB . Daxlande « — FC . Straßburg/Mutzig 1 :1

Beide Mannschaften mußten mit reichlichem
Ersatz antretcn . Die Gäste aus dem Elsaß
waren scheinbar noch etwas ermüdet vom Vor¬
spiel aus Ettlingen . Gleich zu Beginn des
Spieles konnte Daxlandens Mittelstürmer
aus einem Alleingang die Führung für den
Verein erzielen. In der 18. Minute war cs
derselbe Spieler , der eine Flanke vom Rechts¬
außen direkt zum 2 : 0 verwandelte. Nach der
Pause konnte der Daxlander Sturm . in einem
schönen Kombinationszug das 8 : 0 Herstellen.
Nun drängten die Gäste merklich auf eine Ver-
befferung beS Resultats , wobei der Mittelstür¬
mer etnen Ball , den der Daxlander Torwart
fallen ließ, zum Ehrentreffer einsandte. Dar¬
landen übernahm nun wieder das Kommando
und wiederum war es der Mittelstürmer von
Daxlanden , der mit einem wunderschönen
Schuß das 4 : 1 herstellte .

Frankouia/Reichsbah« — Bgg. Bruchsal 3 :4
Eine glänzende erste Halbzeit wurde von

Frankonia/Reichsbahn gezeigt , was aus dem
Ergebnis mit einer 8 : 1 -Führung deutlich her¬
vorgeht. Als dann die Seiten gewechselt wa¬
ren , klappte es in den Reihen der Karlsruher
nicht mehr so richtig , dafür aber beffer bet den
Gästen, die es nicht nur verstanden, 2 Tore

aufzuholen, sondern auch gegen Schluß noch
den Siegestreffer zu schießen.

KTV. 46 Iugend -Turniersieger
Das 3. reichsossene Handball-Turnier

in Lndwigsburg
Am Pfingstsonntag veranstaltete das Ge¬

biet 20 — Württemberg — Handball-Turniere
um den Wanderpreis der Stadt LudwigSburg.
21 Mannschaften nahmen daran teil . In vier
Gruppen wurden die Spiele ausgetragen . Die
1. Jugendmannnschaft des KTB . 46
wurde der Gruppe R zugeteilt. In der Vor¬
runde lauteten die Ergebnisse wie folgt:
1 . Spiel : KTV . 46 — Weiblingen 8:2 : 2 . Spiel :
KTB . 46 — Brötzingen 12 : 2,- 3. Spiel : KTB.
46 — Untertürkheim 16 : 1. Die Z w i s ch e n ■
runde wurde nach dem KO.-System ausge¬
tragen . 4 . Spiel : KTB . 46 — Reutlingen 8 : 0 ;
5. Spiel : KTV . 46 — Mechterzimmern 10 :2.Mit dieser fabelhaften Leistung gualifizierte
sich die siegreiche Mannschaft für das Endspiel,das folgendes Ergebnis zeitigte: KTV . 46 -
Eßlingen 9 :2. Mit diesen 6 Spielen und einem
Torverhältnis von 61 : 9 Toren wurde die sieg¬
reiche Mannschaft deö KTB . 46 Turniersieger
1941. Sie spielte in folgender Aufstellung:
Tröndle : Rieger , Hacker; Hetty, Möck , Raupp ;
Bischer , Bergmeier 1, Roth . Bergmeier 2 , Zim¬
mermann . Sdl.

Der § all Henricus Marschall
(» . Fortsetzung)
Frieda zuckte zusammen. „Mein Gottt , wie

Sie so etwas können ! Haben Sie getroffen?
„Ich habe ja gar nicht gezielt" , erwiderte An .

gelika. Sie sah Frieda Feddersen jetzt mit ganz
anderen Augen an. Frieda war schuldlos . Dar¬
über hatte sie sich einwandfrei Klarheit ver¬
schafft . Hoffentlich gelangen die Proben bei den
anderen Beteiligten ebenso glatt und gut ?

Frieda öffnete den Mund und wollte etwas
sagen — aher sie kam nicht dazu. Denn in
diesem Augenblick klappte geräuschvoll ein Fen¬
ster auf, und Frau Franziska steckte den Kopf
heraus ; ihr rötliches Haar leuchtete in der
Morgensonne.

Goldmarie — ! durchfuhr eS Angelika.
Aber Frau Franziska ries aufgebracht: „Ist

es die Möglichkeit . Fräulein : Schießen Sie
da ?"

„Nein , gnädige Frau " , sagte Frieda ver¬
schüchtert. „wir haben Besuch : Fräulein Zur¬
linden . Herrn GudullerS Braut auS Berlin ."

Das war eine reichlich wirre Antwort , und
Franziska rief denn auch nur verblüfft :
„Was ? Sie sab die beiden Mädchen da unten
im Garten eine Weile überlegend an. bevor
ihr Friedas Sab ganz klarwurde. Ihr Mund
blieb vor Verwunderung ein wenig ofien . Je¬
doch schon in der nächsten Minute besann sie
sich ,£ia — aber . Fräulein , dann bitten Sie
die Dame doch inS HauSl"

Frau FranziSka schien Grün zu bevorzugen.Ihr Kleid war aus grüner Wolle ; Taschen «nd
Aermelaufschlaa waren mit Pelz besetzt . An¬
gelika erkannte sofort das teure Modellstück
Eines -Modensalons. Franziska aina auf arijn -

lichen, sehr hochhackigenSchlanaenloderschuben.An ihrer Hand funkelte ein großer Smaragd .Sie lächelte nicht : sie sah aber auch nicht ge¬rade düster drein . Angelika sei ihr nicht anzu¬merken . Hätte sie nickt wenigstens ein schwar¬
ze» Kleid anzieben können ?

„Bitte , Fräulein Zurlinden " . Franziskahatte den Namen behalten, „setzen Sie sich doch !
Sicherlich sind Sie gekommen , mich einiges zufragen ? Ich Hann das verstehen . Ich glauhe
fast, ick hätte genau wie Sie gebandelt."

„Sie finden es richtig , baß ich hierhergekom¬
men bin?" — „Unbedingt."

„DaS macht mir Mut . Ich wollte Sie wirk-
lich einiges fragen." Sie sah Franziska an.Eine schöne Frau , eine reife, voll erblühte
Frau . Sie begrifi. daß Franziska Joachim
hatte gefährlich sein können : damals und viel¬
leicht auch jetzt . . . Aber sie schob solche Gedan¬
ken weg . „Sie wiffen , daß Joachim Guduller
in Hast ist ?"

„Nein ! Weshalb denn ?" Franziska fuhr
auf. Sie packte AngelikaS Arm.

Angelika berichtete kurz.
Franziska starrte vor sich hin . „DaS ist fürch¬

terlich !" sagte sie mühsam . „Ick verstehe , daß
Sie sofort hergekommen sind . Aber was kann
man tun . um ihm zu helfen ?"

„Den Täter entdecken", antwortete Angelika.Dieser Franziska war sie nicht , wie der Frieda
überlegen. Diese Frau war ihr gewachsen. Ich
kann sie nicht mit billigen Mitteln überrum¬
peln ! wußte sie und sann nach.In die Stille fragte Franziska : „Sie Nebenihn wohl sehr ?"

Angelika ruckte zusammen, „fta". sagte sie

dann . „Sie sehen, ich kämpfe um ihn. und ich
nehme jeden Kampf an !" In ihren Auaen war
etwas Sprühendes . Stählernes .Franziska bemerkte es. Sie lächelle resig¬
niert . „Sie gewinnen ja auch" , entgegnete sie.
„Das wiffen Sie doch ?" Als Angelika schwieg ,fuhr sie fort : „Ich bitte Die . in mir nickt Ihre
Feindin oder Geaenspielerin zu sehen !"

„Gewiß nicht" versicherte Angelika rasch .
„Doch, doch das tun Sie ! Und ich kann das

begreifen. Sie haben vielleicht sogar baS Ge¬
fühl. daß ich versucht hätte . Ihnen Joachim
Guduller wegzunehmen?" Ihre schöne Hand
mit dem Smaragd strich durch die Luft : sie
strich etwas aus oder tat einen Schlußstrich .
„Das war einmal. Fräulein Zurlinden , ganzim Anfang, als Joachim so überraschend —
ich möchte sagen , wie vom Himmel gefallen —
vor mir stand und meine Not erkannte. Sie
wiffen wohl, daß meine Ehe nicht glücklichwar ? Man soll den Toten nichts Nachreden.Es wird nun ja auch nie mehr nach der Schuld
gefragt werden . . . Aber was wollte ich sa¬
gen — ? Ach, Joachim, rickttgl Ich merkte sehr
rasch, daß nicht Zuneigung im alten Sinne
sondern Mitleid . Hilfsbereitschaft und wahr¬
scheinlich Freundschaft ihn veranlaßten . sichfür mich einzusetzen . Ich habe Sie damals
schon beneidet, denn er erzählte mir von Ih¬
nen ; aber ich habe nie — wahrhaftig , niemals— versucht . Ihnen den Mann abspenstta zu
machen."

Angelika sah ihr ins Gesicht . Die hat ihrenStolz ! dachte sie. ES wird wahr sein , was siesagt . Joachim hat ja so ähnlich in seinem Brief
geschrieben, den ich in Kaspar MüllerS Hausfand . „Ich glaube Ihnen baS"

, sagte sie.Franziska nickte. Sie fuhr leiser fort : „Ichwerde Ihnen auch in Zukunft niemals im
Wege stehen. Verstehen Sie mich ? Wenn Joa¬
chim seine Beziehungen zu mir nicht ganz ab¬
brechen möchte — ich weiß das nicht, aber ichkönnte es mir denken —, so dürfen Sie kernen
Augenblick an ihm oder an mir zweifeln. Siewürden sich an ihm versündigen. Er ist ei» so

Lolksfesttreiben auf der Frühjahrsmesse
Die Karlsruher FvübjabrSmeffe begegnete

zu Pfingsten regem Intereffeder Bevölkerung.
Aus allen Stadtteilen und der Umgobuna wa¬
ren die Volksaenoffen herbeigeeilt, um sich an
den heiteren Darbietungen und den fröhlichen
Weisen der Orgeln zu erfreuen.

Der Jahr marktsbetrieb auf dem
Skagerrakplatz war an beiden Feiertagen aut
besucht. Karussells. Schisfschaukel. Gebiras -8er-
Bahn , Schießbuden und vielerlei Budenzauber
mehr trugen zur Unterhaltung . bei . Zucker¬
stände . Wafselbuden und Eishäuschen hatten
regen Zuspruch. Für ein bekömmliches gutes
„Naß" war Sorge getragen. Und den Hunger
stillten Würstchen vom Rost .

Bis zum späten Nachmittag sah man in gro¬ßer Zahl die Jugend vertreten . Die Abend¬
stunden gehörten den älteren Semestern .

Auch am Alten Bahnhof auf der Ber »
kaufsmesse herrschte während beiden Ta »
gen ein starker Umtrieb. Grob und klein , alt
und jung strömten dorthin und vergnügten
sich für Stunden auf dem Festplatz . Eine bunte
Menschenmenge wogte aus und ab und ver¬weilte an diesem oder jenem Stand , wo die
Nenbeitenverkäufer ihre Artikel anvriesen.Unsere Kleinen erlebten aus dem beliebten
alten Merdekaruflell einen frohen Sonntag .

Großen Andrang herrschte auch in der Mär¬
chenstadt Liliput , die znm drittenmal in
Karlsruhe ihre Zelte auf« eischlagen hatte. So
gab sich Karlsruhe an den beiden Pfingstfeier-
taaen gern den Freuden des luftigen Treibens
auf der FrühjahrSmeffe hin. —ostl.

Pfingstverkehr auf Schienen . . .
Das Reisepubliknm hielt »olle Disziplin
Der Ablauf deS PfingstverkehrS auf der

Reichsbahn zeigte den „Verbraucher" . daS
Reisepubltkum von einer erfreulich vernünf¬
tigen und disziplinierten Seite . Der Verkehr
war im Bereich der Direktion Karlsruhe bis
auf kleine Ausnahmen frei geblieben . Ledig¬
lich bei den beiden Berliner Schnellzügen
lv 1 und 0 43) war in Richtung nach Nor¬
den die Lösung einer Zulaffungskarte zurPflicht gemacht worden, sofern di« Zielstationüber Frankfurt hinaus entfernt lag. also prak¬
tisch bei Fahrten über 150 Kilometer hinaus .Ebenso batte der 8.05 vormittags nach Stutt¬
gart—München—Mien gebende Schnellzug die
Vorschrift der Zulaffungskarten und zwar in
diesem Fall für alle Zielbahnhöfe des Zuges .Sonst waren aber alle Verkehrsmöalichkeiten
frei, die erwähnten Berliner Schnellzüge auchin der Gegenrichtung. Praktisch war also fürBaden und Elsaß die kleine Beschränkung un¬
wesentlich . Im Berkebr wickelte sich der Ab¬lauf gut ab. Verspätungen von Belang tratenim Fern - wie Nahverkehr nicht auf. Bor den
Schalterstellen fehlten die „berühmten" Quer -
schlangen und wer seine Karte in Ruhe holte ,kam auch mit. Die Züge waren gut be¬
setzt. aber keineswegs überfüllt . Wenn auchnaturgemäß nickt aller Drana nach auswärtsunterdrückt war . so zeigte sich doch eine ein¬
heitliche Linie im cnaestrebten Sinne : Pfing¬
sten war kein Anlaß zum sonst gewohnten all¬
gemeinen Groß - und Ausflugsverkehr auf der
Reichsbahn. Die Nahziele überwoaen unddaran spürten naturgemäß Albtalbabn undStraßenbahn manches .

Spenden für den Kreuzer „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau

eines neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgende
Spenden ein : Anton Schädler, Katserallee 49,10 NM ., Gewerbesckule I , Karlsruhe , 4 RM .,Lorenz Richter, 5 RM . Damit erhöhen sich diebis jetzt eingegangenen Spenden auf 142101,15RM . Allen Spendern hierfür herzlichen Dank.

Die Spendenliste wurde am 81. März 1941 ge-
schloffen .

Kein Gras in den Mund nehmen
In den Tagen wo Wiesen und Felder in

Pracht stoben, ist eS notwendig, auf eine Unsitte
aufmerksam zu machen , die schon manches gro¬ßes Leid im Gefolge hatte. Da wandert einer
durch die prangende Natur , rupft sich einen
Gras - oder Aehrenhalm ab. steckt ihn unbeson¬nen in den Mund und kaut daran voll Lust.Durch das GraS und noch mehr durch Getreide¬
halme wird jedoch der Strahlenpilz , der in den
Halmen sitzt, auf den Menschen übertragen . Er
äußert sich vielleicht im Anfang nur als eine
harte Geschwulst, etwa am HalS und wird leichtmit einer harmlosen Krankheit verwechselt , dieals Geschwür oder Furunkel nach außen in Er¬
scheinung tritt und behandelt wird.

gerader, lauterer Mensch; Zweifel täten ihm
bitterstes Unrecht ."

„Ich weiß "
, sagte Angelika. Ihr Her, klopfte

froher. Franziska gewann bei ihr . Aber da war
eine dumpfe Warnung . Sie war Schauspiele¬
rin . Vielleicht spielte sie Komödie . Angelika
blieb auf der Hut.

„ES klingt vielleicht brutal " , fing Franziska
wieder an, und man merkte , wie es sie befreite,
sich einmal aussprechen zu dürfen, „aber ich bin
nun froh, beinahe glücklich . Das Entsetzliche der
letzten Tage wird einmal vergessen sein.
Dann atme ich auf. Ich habe bekommen , um
was ich gebeten hatte : meine Freiheit und mein
Kind , meinen Hinrich. Ich habe ein Ziel : Ich
lebe meinem Jungen !" Sie sah in ihren Schoß .
Ihre Lippen zuckten, aber sie sagte beherrscht :
,Lch kann nicht um ihn trauern — ich habe ihn
nicht geliebt . . ." Sie brach ab.

„Gehaßt?"
Franziska schaute wieder auf, gerade hinein

in das vorgebeugte junge Antlitz . „Vielleicht ge¬
haßt. Wer kennt sich da aus ?" Aber dann be¬
griff sie plötzlich. „Erschaffen"

, beteuerte sie,
„habe ich ihn nicht !"

Es blieb still. Eine ganze Weile. Auf dem
KaminstmS stand eine Rokokouhr: sie trippelte
mit silbernen Schlägen durch die Stille . Sonst
regte sich nicht» . Die beiden Frauen hörten eineder anderen Atemzüge.

„Das müssen Sie mir glauben !"
„Ja . . ."
Franziska hob die rechte Hand. „Ich schwörees Ihnen bei dem Teuersten, das ich auf Erden

habe , bei dem Leben meines Kindes, Fräulein
Zurlinden : Ich habe meinen Mann nicht er¬
schossen !"

Sie starrten sich in die Pupillen . Keine wichaus . „Dann glaube ich es Ihnen "
, sagte Ange¬lika. „Aber wer hat eS getan?"

FranziSka zuckte die Achseln. Die Spannung
wich . „Genug davon ! Ich habe Joachim nichtgeliebt. Ich benutzte ihn. Ich will nicht lügen.Er sollte mir helfen, freizukommen. Aber nicht
durch einen Mord ! Und er hat diesen Mord

kurze Stafttimdirfchtcn
Badisches Staatstheater . Im Groben « ««»

wird heute als 14. lletzte) Bovstelluaa ®
DienStag^Stamm-Miete. Abt . A, das D»"
spiel „Der Vetter" von Roderich Benedix w>
»erholt. Beginn 19.00 Uhr. Mittwoch , de«
4. Juni 1941, um 19.00 Uhr, gasttert Kamm-r
fängerin Erna Berger . Staatsoper Berlin . >»
ter Verdi-Oper «La Traviata " als Bioletta ,
Wahlmietkarten ungültig .

Staatsschanspieler Priitee liest Heute Shaw
speares „Hamlet " lAuswahlzus a mmen ftw
lung ) , 20—21.30 Uhr in der Hochschule f#*
Lehrerbildung, Bismarckstrabe 10. Saal 1.

Die Ausstellung „Seefahrt ist not" wuvdt
am gestrigen Sonntag von annähernd 6UW
Personen besucht.

Seine » 76. Geburtstag feiert beute in WJler Rüstigkeit der Stadtavbeiter i. R.Karle . Bernhardstr . 6.

ReichSbahninspcktor Friedrich DuranKarlsruhe -Knielingen verliehen. „®«8 Gloria am Rondellplatz bringt av b«Mf ^Wiedereröffnung den grossen Abenteurcrfiim der 3®der einen Welterfolg hinter sich hat betitelt -ZL -von Rio - mit La Jana . Gustav Diessl , Harald W
jen. Mar Gülstorfs, Fritz KanwcrS u . a. Dazudie neueste Wochenschau . ^

»•tim ist mir dem Prädi «al ,^ silm der Nation ' E ,
zeichnet Morden und stellt eine SpitzenleistungFilmschaffens und deutscher Schauspievunst dar .die neueste Deutsche Wochenschau .

Anregungen für einen Wochenküchenz «^

kartoffeMSl «.. grü _ . . .natsalat . Erdbeerdlättertee .M tt w och : Morgens : Müsle aus tungsnrüden . Vollkornbrot Mittags : Spingtsmwe . «£ »aelgraupenetntops . Äbends : Ofennudeln . Rhade"

Donnerstag ; Morgens : Meblfuvv«, BollkornÄ

Dirke Suppe mit lungrn Gemüsen lRest«) . BoliN"
brot . Streichwurst . Deutscher Tee.

WV
--

Fleischsalat. . . .teninagen , Bromdeerdiättertee . ^Samstag : Morgens : Deutscher Tee. VollkoE .Marmelade . Mittags : Lauchsuppe, RhabaiderkuDAbends : Bratkartoffeln , Rettich und grüner
^ Pfefferminztee .Sonntag : Morgens : Malzkaffe«.

brot . Hagebutten tee .
Svina .Nrudcl ~

Fett , knapp hi
zum Bestreichen. Lur Fülle : lASpinat . 80 Gramm Fett . 30 Gramm Mehl . Brich«.

”
Bestreichen : etwas Milch.
.̂ .Das Mehl wird gesiebt , tn dem lauwarmen '

baf nett aufgelöst und mit dem Sal , in diedes Mebles gegeben . Von der Mttte aus veman aller rasch zu einem «gatten Leig ,warme Scvüstel über und liiftt den -ruhen . Dann belegt man den Tisch im. . ,Tuch, stäubt etwas Mebl daraus und wellt nun ö
Teig etwas aus . Alsdann wird der Teig mit ./Sandflälbcn dünn anSgezogen (Vorsicht , reiht l«üMgn bestreich , t&rt mit etwas Fett , streut Weai- .daraus .^ r;ur Fülle , bat man den vorbereiteten gei »A

>«i
_ . . .. _ _ _ _ _ _ „ .fl»TucheS zusammen. Aus einem ^ fetteten Blech ^
der mit Milch bestrichene StrudSr ein« © tio* 4
PE .erer Sitze gebacken . Man reicht dazu eine pa-Tunke. Pellkartoffeln oder Salat .Die fnngeschnittene Zwiebel wird km Fett 0**»
geröstet. Dann gibt man bi« zerbröckelt « Lese da»»- Wfle zergehen und fügt löffelweise da« M«Ä bin,»- 4man bräunen läßt . Dann füllt man mit Wasser L
Gemülebrühe aus und lässt den Beiguss kochen. "
sibmeckt mit Sal , ab .
_ Deutsches Fraucnwerk . _« dt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Gau

Am schwarzen Brett
op

. . . .. raucnwerl -zJfagruppe « üdwest III . Unser nächster HeimnaMU
RS . -Frauenschast — Deutsche »

findet am DonnerSto« im Wetnzinnner des
reftaurantS '
di«
West I . Am Donnerstag nachmittag 3 .30 Uvr £ (iunser Heinnrachnriltag in der Westendstt. SS,
gruppe , statt. ES spricht Frl . Schilliirg.Zellen, und Biockleiterinnenfltzung. Erscheinen
dingt erforderlich. jp

Ortsgruppe Gewerbeschule, « mit sitr VokkSwowAfMarkgrNsenstrasse. Die Sprechstunden für daS^ t
werk „ Mutter und ktind- sinden tewetlr MiinvE
IS bl , 10.30 Uhr statt.

Kunslmoslaiisatz
Hauck ’t Kttlln0 *T
Einfach« Herstellung zu j«dJahr «*1»"

100 UtM Portion . . . X»-
Herit « ll« r :

Hermann Heuck , IHlIngen/B»0"^

nicht begangen — dafür lege ich
inS Feuer . Wenn er es getan hätte, g . $
er eS nicht leugnen und nicht den Verdaw ^ tt
andere fallen lassen. Ich selber —
ich '- Ihnen geschworen — tat eS nicht.^ ^ xf

Warum mutzte ich das Licht auSMäcke"'«^
Joachim zu Hcnricus htnaufging ?
Angst . Ich wollte nicht HenricuS, ab"
vor Schlimmem bewahren. ES war so ein ^
nung in mir — verstehen Sie ? — MMz .ögk
das nicht ausdrücken, nicht erklären. p <9

6e w
tete ein Unheil ; aber an einen Mord S "" m
nicht gedacht. Seit Professor Markobruü" jfi
war , lag eine unerträgliche Spannung
Luft . . . k

„Profeflor Markobrunn war hterr
wollte er ?" ,

„Henricus besuchen. Die beiden kanm ^ t. .
von früher . Aber Henricus empfing iy»
Kennen Sie denn den Professor? «, . « v

„Ja ", antwortete Angelika kurz .
schab weiter ?"

-n,„ rkobr»"
„Nichts . Es war höchst peinlich .

gina dann gleich wieder." jf 1
„Warum — ich verstehe daS «lck» „überhaupt hierher ? "

R-sje« ^
„Koffa hatte ihn mitaebracht. Di« "kwitaebracht .

offett . « off« ÄiSIti war bas ley« ”*ten sich im Zug getros
besonders wütend. Mir u>ui - j 4gültig, wie Henricus sich benahm .

„Das spielte sich aber alles ab. bevor j
dies Haus betrat ?" - hgt

„Ja . Ich rief ihn kurz danach an uno' ÄÄ 0». «.«. -
innen, gnädige Frau . Sagen

Weshalb war er wütend, daß H" r »
den Professor nicht empfange » wollte ^ j#

Warum ?" Franziska legte de« Kom^ gHur so. Koffa hatte den Proftffor J„Nur ,o. itono yane oen war "Lsrfund Henricus wies ihn ab. Das
sagte es schon — sehr peinlich . <3 ° f



Ein Wiedersehen mit
HkjU letztmals ! *

Der neue Lustspielfilm

Skandal um Dora
Di« amüsanten Abenteuer
einer Filmdiva und ihrer

Doppelgängerin .
Beginn : 3.50, 5.30, 7.45 Uhr
Jugend ). über 14 Jahre zugel .

Nur noch heule und morgen !

Der Hcrrsdier
E. Jonnlngs , Marianne Hoppe »Hilde Körber » Harald Paulsen

u . a .
Beginn : 3.00, 3.15, 7.45 Uhr.
Jug . üb . 14 Jahre zugelassen .

JCammer .
JüimsUz im &3 lut

m . Leo Slezak , Hanne Waag , Sybille Schmitz
Wolfgang Liebeneiner

Die zarte Liebesgeschichte einer JungenJournalistin — Jugendliche zugelassen !
Beginn Wo . 3 .00 , 5.15, 7.30 : So . 2.30, 5.00 7.30

Ein Abenteurer - Film derTobis
der einen Welterfolg hinter sich hat

mit

La Jana - Harald Paulsen
Gustav Diessl - F. Kampers

In der neuesten Wochenschau ul &.

„f allfchirmjager im fronteinfatj "

•9 b heute (Dienstag
(nur wenige Tage )

Guter

Lederkoffer
z« kaufen gesucht .
Angebote unter 9805
an den FüHrer -Ber -
lag Karlsruhe .

Paddel « ob.
Faltboot

gebraucht , sofort gtg .
tat zu kauf , gesucht ,
Angebot « unter 9925
an Führ .-Verl , Khe .

Suche 1 Trachte » ,
lederhos «, Gr , 44— 46
ju kaufen , Angebote
unter I 39666 an
Jührer -Berlag Khe ,

Staats t^ eater
BroBes Haus

DI «»»ta, , 3. 3ml , 19 - 21.15 Uhr
14. (letzte) Dienitag -Miete A

Der Vetter
Lustspiel von Vodertch Venetto

Mittwoch , 4. Juni . 1S- S1.S0 Uhr
Außer Miete , Wahlmietkarle »
ungültig

La Traviata
Oper von Giuseppe Bertt
Gastspiel : Kammersängerin Erna
Berger . StaatSoper Berlin

Amtliche Ameiqen

Nurnocn bis einschl . Donnerstag !

Der Film
der
Nation !

*

^ EMIUÄNNINGSK
VersSumen Sie nlclit eine der letzten Vor¬
stellungen dieses gewaltigen Fl Imwerkest

Jugendliche Ober 14 Jahre zugelaesen
Vorstellungen 3 .10 . 5 . 20 und 8 .00 Uhr

n «äri ARIEN

Musik i n s tfü m%ri't 'e
von . KARL ' DEIMER
Karlsruhe , Adlerstr . l8o

Fabrikation und Reparaturen

Muldenkipper
*/« cbm , mögl . Ideal , sofort zu
kaufen oder aOf längere Zeit zu
mieten gesucht . (39335

H
i | ■ I Baumaschinen
Hn H Baugeräte

• i I VJ I U Feldbahnen
Stuttgart 13, Ulmer Straße 125

Telefon 420 84.

Ei» ZwiebelprNp.
Paul KneifelS

Jaartinltlur
Dieser Hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit . HaarauS .
soll und Haarpflege
glänz , bew . . wo alle
anderen Mittel ver¬
sagten . Aerztl . emp -
sohlen . — Zu habe »
in S Größen bei
Earl lfiotb . Drag .
Herrenftraße 26/18 .
Parfümerie Varel

Saiserltratz « 183.

Unterricbt

Norlsrubo 1

115 , 5.60, 7.45 Öhr / lugendliche nicht zug . lan .

GLORIA
(System Klages )

Beratung bei Lebenskonflikten ,Berufs - u . Erziehungsfragen , Ehe*
Problemen , Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . (49872

Ella sickinger
Karlsruhe , Sofienstr . 44. Tel. 4943

Sprechstunden 11—3 Uhr und
abends 1/a7—9 Uhr

Zu anderer Zeit rrach Vereinbarg .

Kaufgesuche

PendeWe
1« kaufe « gesucht . (60740)

G . ß . Schmitt . Rasta »
Lütwwerfir . 5, Fernrwf 2537.

Lager - und
Transport -

Füller
wenn auch reparatnr .
bedürstig . zu kaufen
gesucht . (34086 )

Martin Jung ,
Mosbach . Tel . 498.

Achtung !
Suche eine

Hand - od . Kraftbetr .
Hermann Hechler ,

Philippsbnrg (Bad .),
Schanzenstraße 1.

Balmel .-od .Popeline .

Manlel
Größe 42 , gesucht .
Angebote unter 9890
an Führ . -Berl . Khe .

Noch gut erhaltener

Balkon -
oder Gartenschirm ,

sowie gute Couch
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 9893
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Achtung tzautleidende !
Mauige vaivlim över eia neues ßriimlitelf

Dor ein kirr Zeit ist es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
i £ Lt «

"
5n v -pl - gttn zu ersknden. v,is » neue . ,mHrrN -0ung - -

werfahren zweifach patentierte Heilmittel illnn Kefirprapara «, »
cnlhäll htimrlei chemische Zusätze und ist daher unschSSlich .
flechten , Hauiausschläge , die lprziiä von « nreii ^ m ^ lu » her-
kührem Surunkel , pi -kel. Mitesser , kkzeme (auch Berufsetieme )
fcwic unreine Sau t fbnnm jetzt durch diese» neue Prapara« »n
Wielen Fällen mit Erfolg bekämpft werden , und auch de, Schuppen ,
« echte sin » allnllige krgednisse erzielt morden . Dies « neue pra -
warat hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wieder beitälig «
DierScn . und viele Anerkennungen auch von -ahreiangen . per-
wlteten Süllen liegen vor . « arpaikun , Z.9 , SUN . Orollp - chung
dreifach 6fia JÜft franko Nachnahme . Interessante vroschllre
Sind viele amtlich beglaubigte Knerkennungen sendet kostenlos
V r. E. Q 0 nt h e r & C a , »t k «8 . tonn c i. Puthe» m.

Inhaber C. ff. ITonieM/lipr .

Todes -Anzeige
Am 4. Juni entschlief eanft mein * treue Hilf«

Anna Hanser
Sie wsr 51 lahre In meinen Diensten ,

(39570 )
Karlsruhe -Rüppurr , den 1. lunl 1941 .
Holderweg 34,

Frau Paula Fabai ,
Forstmeister -Witwe

frau Maria Klingar
als Verwandt #

G Die Beerdigung findet am Dienstag , 15.30
Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

30626
Für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide

erstklassige Wiener Modelle

Auch Jerseykostüme , Blusen ,
Röcke , Kinder - Pullover , Westen

„ Hann » rl ‘‘ Strick • u . Järsay -Modmn
Hans Schmftt . SQdendstr . 19
KARLSRUNI (SvadsshsbUbstlssistis LangmarükpMz )

öffentliche Erinnerung .
MH ertimene hierdurch an dt« Zahlung foitzenderSteuern :

ö. 6. -Q Lohirsteuer , Wehrfiawer » ich KriegSztrschlagzur Lohnsteuer fttr den Monat Mai 1941 . die
Lohnbeträ « e , die im Monat Mai nach 8 18
Absatz i und 4 der KriogSwsrtfchaftSverord -
nuna nicht mehr gezahlt bzw . erwart wovden
find , sowie dte tm Mai erhobene SozialauS -
gleichsadgabe ,10. 6. 4l das zweit « Viertel der Einko mm ensteuervoi -

^ auSzahlungen einschlieMch Kriegs,irschlag .10 . 8 . 41 das zweite Viertel der KörperschastSsteuer -
vorauSzahlungen ,10. 6 . 41 das zweite Mertel her Wehrsteuer ,10. 6. 41 die Umsatzsteuern orauSzahlung für MoiratS -

^ zahler für den Umsatz der Monats Mai 1941.10. 6t 41 die BesörderungSfieuer tm Personenverkehrmit Kraftfahr,euaen ,16. 6 . 41 lste
^

Börsenumsatzsteuer für den Monat Mal
20. 6 . 41 die BefördermtgSsteuer tm Güter - und Werk -

ser »Verkehr .20. 6. 41 der KriegSzitschlag zum Kleinhandelspreis
für Bier , TabaOwaren und Schaumwein « , die
von den Steuerzahlern (Herstellern bch». Bi or¬
dert « ilern und Grotzhändlern mit Zigaretten »
Papier , die 8 21 Tabaksteuergesetzes gemäß
tadaksteuerpfiichtia find ) im Monat Mai ge-
biefert worden find . Gleichzeitig find Anmel -
düngen hierüber abzugeben . Vordruck « findbeim Finanzamt erhältlich .

MH erinnere ferner an die Zahln -ng der sm Lamseder Monats auf Grund der zuaestellten Steuerbescheide
fällig gewesenen und noch fällig werdenden Avichlutz .
zohlimaen auf di« Einkommen - und Körperfchaftssteuer .Landeskirchensteuer . Umsatz , und Vermögenssteuer .Ein « Einzetmabnung der oben angeführten Steuern
erfolgt nicht . Rückstände werden >chne weiteres unter
Berechnung der entstehenden SLumntSzuschläg « . Ge -
dttbron und Kosten Im Nachnahme - oder Vollstr «ckungS-
verfahren etngezogen .

Diese Erinnerung ergeht zugleich für dt« Bezirke der
Mnanzämter :

Achcrn . Baden -Baden . Brette « . Bruchsal , Bfibl .Ettlingen , Hornberg , KarlSrnhe -Durlach , Karls¬
ruhe -Land , Kehl , Lahr . Oberklrch , Offenburg .Rastatt und Sinsheim . (3968S)Karlsruhe , den 29 . Mai 1941 .Der Borftcher des fflnanzamts KarlSruhe -Stad «.

Nayer ’s Waffelbäckerei
Eiskenditorei
auf dem Markthalleplatz

— — FQr Waffeln Brotmarken mitbringenf — —

FOinslns Lalhanslalt

suche Ich gut aehattuna
Flügel und Pianinos
QW zu kaufen

und « rbltt * Angsbol «

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch .. , Karlsruhe , Erbprlnzensfr .4

Altgold
Zahnkronen , Silber .Sllber *
münzen sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
J uwel lergeschSft

KalsarstraBa 126 C 41/1BSO

Zu verkaufen

ffitfn ».
tatomatiftfxlrumpenanlagen
Sntowaschpumpru . Wafferenteile -
u » » gS. und EntHärluugSaulage » .

Wasterverforg ., Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhe Amalienstr . 37,Lelefo» 88 . Teilzahlung, 24 Monatsraten .Sofort lieferbar . (£3433

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

DK W
Reichskl ^ Limousine ,
4-Sitzer . gnt erhalt . .

zu verkaufe ».
Angebote unt . 16979
an sführ .-Berl . Khe .

Opel . 1,r Ltt .» 4s,tz. .
in bestgepfiegt . Zn -
stanb , gute Bereifg .,
aui Privachand ge¬
gen bar zu verkanf .
Angebote unter 9969
an Führ .-Perl . Khe .

Deekanf « sssstt

b !M
t50 ctm, neuwertig .

Brette » ,
« eihhoferftratze 39.

4 Elastik-
Reifen

für Anhänger
fsfsrt gesucht .
Reifenkarte Vorhand .

Franz Riehl ,
Kohlenhandel .
Philippsburg

beim Bahnhof .

Motorrad
NSU

Stakt , fahrbereit , jn
verkaufen . (9994)

Ernst Yell .

Frie
Fvrchheim,
esenftrab« 319.

Mercedes-
1680 ccm (stenerpfl .),
gnt erh .. , n verkauf .
Angeb . u . BR 1471
an die Führer -Gesch..
Stelle Bruchsal .

Siep:kurz für
Anfänger

beginnt 4. Juni .
Anrru erb . Eisefe ,
Khew« Sofienstr . 35

(39624)

Handharmonika
Accordeon «
Unterricht

ert . Fach ). 6 ö t z,
Khe . Sofienstr . 18.

Landhaus
m . 3—4 Z .-Wohno
sofort zu mieten oc
kaufen gesucht .
Angebote unter 9898
an Führ . -Berl . Khe .

Auf 1. 7. od . sofort

1 -2 Zimmer-
Wohnung

tu näh . Umgebung
von Karlsruhe zu
mieten gesucht . Bahn -
nähe erwünscht .
PreiSangeb . u . 9969
au Führ .-Berl . Khe .

Dame , 83 I . alt ,
nette Erscheinung ,

schuld!, gefch.» mit
sehr nettem Tjährig .

Tochlerchen (Kind
versorgt ) möchte mit
Herrn in gut . Po ^
sition in Berbindg .
treten . Zuschrift , mit
Bild unter K 39865
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Fräulein , Mitte 30 .
1.46 groß . kath .. mit
Ljähr . Mädchen , tucht .
im Haushalt , mit
WäscheauSst . u . etw .
erspart . Geld , sucht
die Bekanntsch . eines
soliden Handwerkers
zw. Heirat . Witwer
nicht ausgeschlossen .
Ernftgem . Zuschr . »
9934 an den Führer -
Verlag Khe . erbeten

Heirat !
Witwer . 81 Jahre ,
tüchtiger Handwerker ,
mit gut . Einkommen ,
möchte Frl . od . Frau
von 36— 45 Jahren ,
ohne Anhang , welche
Liebe zu Kindern
bat . zwecks Heirat
kennnenlernen .
Zuschriften mit Bild
unter 9979 an den
Führer -Verlag Khe .

Landwirt mit klein .
Betrieb und gutem
Verdienst wünscht m .
kath . Frl . . im Alter
bis 59 Jahren , zw.

Selril
bekannt zu werden .
Zuschr . unt . OF 1472
an den Führer -Verl .
Offenburg .

Aelt . Ehepaar sucht

2-3 Zimmer-
Wohnung

Deststadt od . Mühl - I
bürg , auf sofort oder '

später . Angebote unt .
9859 an Führ .-Berl .
Khe. od, Tel . 4740.

(9850)

Angest . , 82»/, Jahre ,
evgl . (1,78 m ) sucht
auf diesem Wege

Mmntschllst
eines netten , eins .,
naturlieb ., ev . Mä .
delS zu machen . Ehr¬
liche Bildzuschriften
erbeten unter 19913
an Führ .-Berl . Khe .

Raum (Garage)
zum Einstellen von zwei urötzeren
Wagen sevtl . mtt kl . Lagerraum )
mögl . in Stadtmitte (38794 )

zu miete » « sucht .
Schriftliche Angebote an

Deutsche Dergwacht
Karlsruhe Hirschfirahe 86a .

Schöu « (89681

3 Zimm. Wbhnung
mögl , zeirtt . Stadklage a . sofort od ,
später v rub Mieter gesucht .

Amgeb . an Pfeiffer u . May , Karls
ruhe , Gartcnftr . 9 , Tel . 494/495

Witwe , 1« I . alt ,
ohne Kinder , kathvl . ,
Vermögen Vorhand, ,
wünscht netten , sol .,
charokt . Herrn , zwecks
späterer H « i r « t

kennenzulernen .
Zuschriften mit Bild
unter RA 337 an den
Führer -Berl . Rastatt .

Junger Mann ,
28 Jahre . Invalid «
mit Renten , sucht

Bekanntschaft mit
Frl . zwecks späterer

deirai
Zuschriften nt . Licht¬
bild unt . 03 . 63033
an den Fühter -Bcr -
lag Offenburg .

Herr , 38 Jahr «, sucht
Fräulein oder Ww «,
zwecks

Heim
kennen zu lerne « .

Zuschriften unter
OF . 1479 an Führer -
Verlag Offenburg .

Kanfm . Äugest .. 87 /
165, wünscht mit net .
tem Mädel in Brief .
Wechsel zu treten ,

zwecks spaterer

Mii
Zuschrift , unter 9716
an Führ . -Berl . Khe .

Kalbin
nahe am Ziel , ringe
fahren , z« verkaufen .

Au am Rhein .
Haus Rr . 269 .

(39725)

Smger
Wolfshund

z» kaufen gesucht .
Angeb . u . S 39871
an Führ . -Berl . Khe .

5obe
Velobnunn

hem Finder meines
entlaufenen

(kl. langh . schwarzer
Zwerggriffon , wbl .,
roteS HalSb .) oder
demj ., der zweckdienl .
Angaben mach . kann .
Tel . 656. Abzugeben
Stefanienstr . 66 oder
beim Stadt . Wasen -
meifter , Karlsruhe ,
Schlachthausstr . 17.

(39962 )

I
VON HEUTE

Zaeah £ eandecr '

in dem neuen Ufa - Großfilm

mit

Rant StOwe / Siegfried Breuer
Eva Immermann / Hedwig Wange!

Spielleitung : Rolf Hansen

Beginn : 3 .00 , 5 . 00 , 7 . 30

und Lavilol

SCHREIBMASCHINEN
raparlort ichnallitan « preltwart

Mach .-Melitar , Kha.
SchOtzenttraB » 56,
Telefon 7751.

Hm . 10 - Tagegeld
im Krankenhaus Mr monakl , 2 £
AuSkuntt : Goldschmidt . KartSruK
Ludwig »LR khelm -Str . 10.

GeldIVIel Geld
kosten llrankh . Tarife v . 6 Firmen gra <*
Vers .-Büro Nopper , Khe ., Klosestr . 1

Alte Pfaffen
• natürlich Schall-
platten I • bringt
man gegen Bar¬
geld zun

GbntdftndcteMißt

Hi *fr <»nstrassL * 4 8 ,iJ»,afön 6754

Ruß und
Fabrkuh

mit Kalb
zu verkaufen . (39797 )

Durmersheim ,
Gartenstraße 156.

für Kasten mit Rah -
mengröße 25X39 fld
j « kaufe « gesucht.
Angebote mit Pre »
unter 9862 an den
Führer -Berlag Khe.

Unterricht

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich gaprOftar Kur» chrl >tlahrar

Karltmlia , Ral«ar «tr . 47, Eingang Waldhorndr . Fernspr . 8601

Bwglnn neuer Kurs « 4 . Junl
Artmeldung sofort erbeten

tm

1

Tödes -Anzeige
Mein Hebar Mann , unter guter , treuiorgendar Vater . Schwte -gervater und Großvater

i Theodor Kleser
Soichsbahnoberinspektor I. R.

I«t heute früh nach kurzer Krankheit und wohfvorfeerettet hnAlter von 82 Jahren sanft entschlafen . (39957)Ettlingen , Karlsruhe und Welschensteinach ,
Pfingstsonntag , den 1. Juni 1941.

Magdalene Kleser , ged . BergoldArthur Kleser , Mathematiker
Jde Schupp , geb . Kleser
Maria Pfistar , geb . Kleser
Dipl .-Ing . Aug . Schupp , StudienratKarl Pfistar , HauptlehrarElse Kleser , geb . Fürderer
Jngetrud , Gerhilde , Wolfram vnd

Friedlinde SchuppDie Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. Juni . 17 Uhr# lnEttlingen statt .

Todes -Anzeige
Unerwartet rasch verschied am Pfingstsonntagmorgen 4 Uhrmein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater und Schwie¬gervater '

Emil Rupp
Zlgafranlabrlkant

ta Altar von M lahran . (39574)
Rohrbach bol Epplrtgon , Untargrombacb , 1 Juni 1941.

Im Namon dar trauernd #« Hlntorbllabanen :
Frau Luise Rupp , geb . Schäfer

Beerdigung Dienstag . 3. lunl 1941. um 14 Uhr In Rohrbach .

TOr dl« zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-scheiden unterer lieben Tochter

Trudel
tagen wh allen herzlichen Dank . Besonders der Gruppe 56
Untergau 170, dem BDM . Leuteihelm und den Schulkameradensowie Herrn Britz und den Sängerinnen für die Ehrungen .Ferner den Aerzten und Schwestern de , Diakonissenhauses
Rüppurr für ihre aufopfernde , liebevolle Pflege , sowie fürdie vielen Kranz - und Blumenspenden und allen denen , dieihr die letzte Ehre erwiesen haben . (3957S)
Leute,hehn , den 31, Mal 1741.

In steter Trauer :
Familie Georg Roß (Kaffee ).

Todes -Anzeige
Heute früh entschlief nach kurzem schwerem leiden unserlieber treu besorgter Vater , Schwiegervater . Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Treiber
Oberst , uers . kr. tstr

im Aller von Bl Jahren .

Karlsruhe , den 2. lunl 1941.
Werders traBe 100 .

(59933)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Treiber , Obersteuerinsp .

Beerdigung : Mittwoch , den 4. lunl 1941, IS Ub*.Von Beileidsbesuchen bitte abzutehen .

Am Pfingstsonntag wurde unter guter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Werner Ewald
von seinem schweren , mH großer Geduld ertragenem leiden
im Alter von 40 lehren erlöst (39961)

Karlsruhe , den 1. lunt 194t
Gerwlgstraße 36, II.

In Trauer :
Die Angehörigen .

Beerdigung am Mittwoch , den 4. lunl , vormittag , v»12 Uhr.

Todes -Anzeige
Nach kurzem schwerem mit Geduld getragenem leiden ent¬
schlief Samstag , den 31, Mal meine Innlgstgeflebte Frau,Schwägerin und Tante

Magdalena König
geb . Kopf

Im Alter von JA Jahren . (39954 )

Karlsruhe , den 31 . Mal 1941.
Marienstr . 92.

In tiefer Trauer :
Wilhelm König , Lokf. L R.
und Angehörige .

Dte Beerdigung findet am Dienstag , den 3. lunl Vh Ohr ttartl

Statt Karten
Nach kurzer schwerer Krankheit starb am Samstag ,31. Mai mein lieber Mann , unser treusorgender Vater

Albert Köchlin
dee

Oberzugscheffner L K.
Im Aller von 66V1 Jahren .

den 1# Xmt T94V
(39959)

Karlsruhe -Rüppurr ,
Rosenweg 59.

In tiefer Trauer :
Eva Wllhelmlna KBchlin, geb . Mantel *
Emil Köchlin
Hans Köchlin
Gretel Köchlin

Die Beerdigung
von der Friedhc

findet am Mittwoch , den 4. Juni 1941« 4 tt *
fedhofkapelle Rüppurr aus statt

Todes -Anzeige
Nach Gottes M . Willen entschlief wohlvorberetlet heute mos*
gen V«1 Uhr mein lieber Gatte , meiner Kinder treusorgenderVater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Peter Wilhelm Mikus
Im Aller von 57 lehren . (39958)

In steter Trauer :
Frau Mna Mike»
Werner Miku«
Trau Elise Mohrhardt , gab . Mikus
und Albert Mohrherdt
nebst Anverwandten

Darlach , Hagsfeld , Niederlahnstetn , Duisburg , Meldevtch ,
den 3. lunl 1941.
Trauerhaus : HauplbahnslraBs 12.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 3. lunl 1941, nach¬
mittags ’/>3 Uhr von der Leichenhalle Durlach aus statt .

Am Samstag , den 31 . Mat starb nach kurzer schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Huber
Kanzlei sekrettk

Im Atter von 60 lehren . | 99960)

Karlsruhe , den 31. Mai 1941.
LessingstraBe 33.

Die trauernden Hinterbliebenen
■Caroline Huber , g®*». Vogt
und Geechwlster .

Einäscherung am Dienstag , dee st. lunl 194t, um * ******
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